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im Reklameteil 50 Pfg. für Chiffreanzeigen and Nachweiſungen
entſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
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d eTäglich hören wir jetzt den Augen Rat, daß in der Arbeit das
einzige Abhilfemittel gegen die Nöte unſerer Zeit liege. Aber noch
immer bleibt die große Maſſe der Induſtriearbeiterſchaft taub gegen
über ſolchen Worten. So ſteuert unſere Wirtſchaft dem Ruin zu
falls nicht irgend ein Wundermann uns das Schlaraffen-Rätſel löft,
wie wir jedem einzelnen Volksgenoſſen auskömmlichen Lebensunter
halt liefern können, ohne daß er ſelbſt die zur Beſchaffung dieſes Lebens

unterhalts nötigen Werte voll zu erarbeiten brauchte Denn das KUbel,
an dem wir kranken, beſteht ja eben darin, daß heutzutage, da ſämt
liche demokratiſchen Jdeale auf dem Wege ſind, in unſeren öffentlichen
Einrichtungen verwirklicht zu werden, alle mindeſtens ebenſo gut, lieber
noch beſſer leben wollen, als vor fünf Jahren (was nach all dem Kriegs
elend kein unberechtigter Wunſch iſt), daß aber nur die wenigſten noch
Luſt verſpüren, ebenſppiel produktive Arbeit zu tun wie damals Nun,
wir ſind beſcheiden geworden und ſchrauben unſere Anforderungen an
die Arbeitsleiſtung bereitwillig herab. Die Induſtrie kann von ihren
Leuten heute nicht mehr dasſelbe fordern wie in der zu angeſpannteſter

Dätigkeit nötigenden Zwangslage des Krieges, ſe kann auch die Vor
kriegsleiſtungen nicht mehr von einer Arbeiterſchaft verlangen, die zu
einem großen Teil durch die den Arbeitswillen ertötende Schule des
Schützengrabens gegangen iſt und die jahrelang ſchwere Entbehrungen
ertragen hat. Es iſt ein Unding, die frühere Arbeitsmenge aus einer

Bevölkerung herausholen zu wollen, der ſeit der politiſchen Umwälzung
durch ein gewiſſenloſes Bemagogentum ein paradieſiſches Zeitalter vor
gegaukelt worden iſt, und die nicht von heute auf morgen aus den gegen
wärtigen Wirrniſſen den Weg zu vernünftiger berlegung findet Ein
billiges Vergnügen iſt es, auf die faulenzenden Arbeiter phariſäiſch zu
ſchimpfen Solange man nicht die Mittel hat, das mühelos mit
enormen Zwiſchengewinnen ſich mäſtende Schiebertum von anderen,
ſchon früher vorhanden geweſenen Schmarotzerbeiſpielen gang zu ſchwei

gen aus dem Geſichtskreis des werktätigen Volles zu verbannen, ſo
kange muß man etwas behutſam mit ſolchen Vorwürfen umgehen

Allein wir kommen um die Tatſache nicht herum, daß die Klagen
der Induſtrie über unzureichende Leiſtungen nur zu begründet ſin
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iſt wie geſagt, abſinden und tun t
ſo leber, als dem Minus an Hroduktiver Arbeik, wie es namentlich

durch die Arbeitszeitverkürzung eintrat, ja ein ſögialpolitiſcher Gewinn
gegenüberſteht, eine vermehrte Möglichkeit der Teilnahme der Arbeiter
ſchaft an den Kullurſchätzen. Aber das Schlimme iſt, daß das Minus
eben allzu groß iſt. Der Achtſtundentag bedeutete eine Verringerung
der Arbeitszeit um etwa 20 Prozent. Hätte ſich auch die Leiſtung um
20 Prozent verringert, ſo könnten wir hochzufrieden ſein. In Wirklich
keit geht die Minderleiſtung im allgemeinen weit über 20 Prozent hin
aus, nicht ſelten bis 60 oder 70 Prozent, ſo daß oft genug nur noch
ein Driktel der Friedensproduktkion herauskommt. Es iſt alſo das
Gegenteil deſſen zu beobachten, was Marr als Kennzeichen der kapi
taliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe anſah: ſtatt der Erzeugung von „Mehr-
wert um es auf eine einfache Formel zu bringen haben wir in
zahlreichen Fällen ein Arbeitsdefizik, einen Minderwert in der Pro
bufkkion. Vollswirtſchaftlich geſprochen heißt das, daß ſo und ſo viele
Arbeiter mehr Güter verzehren, als ſie auf Grund ihrer Leiſtung be
anſpruchen dürften. Und privatwirtſchaftlich: daß ein Teil der indu
ſtriellen Unternehmungen nicht mehr „rentiert“ oder mit Verluſt ar
beitet, weil die gezahlte Lohnſumme ſich nicht durch den Verkauf der
Fabrikate hereinbringen läßt. In welche Gefahren dadurch die Unter
nehmungen die daneben noch unker ſo manchen anderen Schwierig
keiten Kohlennot, Rohſtoffe und Materiglmangel, Unkoſtenverkeuerung
uſw. zu leiden haben geraten können, das zeigen die Erklärungen
verſchiedener Aktiengeſellſchaften, wie z. B. der Daimler-MotorenAkt.
Geſ. in Stuttgart, der Maſchinenfabrik Ventzki in Graudenz, der Akt
Geſ. für Seilinduſtrie vorm. Wolff in Mannheim uſw. Dieſe Er
Härungen ſind bilker ernſte Warnungszeichen. Wenn die Induſtrie
bisher noch den geſchilderten traurigen Verhältniſſen beſſer ſtandge
halten hat, als man vielleicht erwarten konnte, ſo erklärt ſich das dar
aus, daß man Großunternehmungen ſelbſt heit verluftbringender Tätig
keit nicht im Handumdrehen ſtillzulegen pflegt, ſolange noch ein Hoff
nungsſchimmer auf Beſſerung vorhanden iſt, und ferner daraus, daß
es bei der allgemeinen Warenknappheit doch in ſtarken Maße möglich
geweſen iſt, die hohen Löhne in die Preiſe der Erzeugnſſe einzukalku
lieren, d. h. ſie auf die Verbraucher abzuwälzen. Das iſt zwar nicht
gang, aber doch teilweiſe der Anlaß zu dem tollen Preisauftrieb der
Revolutionszeit, der dann wieder zu neuen Lohnaufkrieben führte
die bekannte Wechſelwirkung, die Schraube vhne Ende

Wie iſt Rettung aus dieſer unheilvollen Entwicklung mögliche
Die deutſche Reichsregierung hat bekanntlich einen Milliardenbetrag
bereitgeſtellt, um durch Verbilligung der Lebensmittel einen Lohn
ab bau und damit auch einen Preisabbau zu erreichen und ſo eine
Geſundung unſerer Wirtſchaft anzubahnen. Das iſt ihr jedoch bisher
nicht geglückt, da die Koſten des Lebensunkerhaltes derart weiter ſtiegen,
daß jene Summe, wenn ſie auch nicht nußlos geopfert wurde, doch die
erſtrebte Wirkung jedenfalls nirgends zeitigte. Aber der Lohnabbau,
ſo wichtig er auch ſein mag, iſt nicht das Entſcheidende. Die Unter
nehmer regen ſich nicht ſo ſehr über die hohen Löhne auf, als über die
Tatſache, daß troß der hohen Löhne ſolch ungenügende Arbeitsergeb
niſſe erſcheinen. Es muß anders als jetzt gearbeitet werden, wenn
Deutſchland aus dem Elend herauskommen ſoll. Zu dieſem Zweck iſt
aber die Rückkehr zum Akkordlohnſyſtem nötig. Seitdem
mit der politiſchen Umwälzung der Mkord abgeſchafft und dafür der
Zeitlohn eingeführt wurde, womit fedes geldkiche Intereſſe des Ar
beiters an der Steigerung ſeiner Leiſtung in Wegfall kam und der
Arbeitsſcheue mit dem Fleißigen auf eine und dieſelbe Lohnſtufe ge
ſtellt wurde, haben Trägheit und Bequemlichkeit die Oberhand. Darum
iſt ſogar der ſozialdemokratiſche Vorwärts“ für die Entlohnung nach
der wirklichen Arbeitskeiſtung eingetreten unter Hinweis

rbeitsunluſ.
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Keine Regierungsbetelligung der denohraten.
Berlin, 30. Sept. (Priv.-Tel.) Zur Frage der Kabinettsum-

bildung erfährt die „Nene Berliner Ztg. daß ſich die gelern ange
kündigten überraſchungen eingeſtellt haben. Es ſind ſachliche und per
ſönliche Schwierigkeiten für den Wiedereintritt der Demokraten in die
Regierung entſtanden. Die perſönlichen Schwierigkeiten ergeben ſich

daraus, daß ein beträchtlicher Teil der Deuntſchdemokraten gegen Erz
berger iſt und das Ausſcheiden des Reichsſinanzminiſters aus dem
Kabinett wünſcht. Die ſächlichen Schwierigkeiten liegen im Betriebs
rätegeſetz.

Die Allliertenkommiſſion über die Gchuldfrage.
Rotterdam 30. Sept. (Priv. Tel) Wie die Londoner Daily

Mail ans Paris erfährt, hat die Unterſuchungskemmiſſton des Rates
der Alliterten zur Prüfung der Schulbfrage am Kriege ihren erſten
Bericht abgeſchloſſen. Er ſordert die Beſtrafung der an dem überfall
auf Belgien ſehnldigen Perſonen. Die Liſte enthält 117 Namen
J Kammerausſchuß in Paris teilte Pichon mit, daß nach vorläufigen
Feſtſtellungen von den Deutſchen in Frankreich 4832 ſtandgerichtliche
Todesurtetle vollſtreckt worden ſeien

Bemuhungen zur Vellegung des Metgllarbeiterſtreiks.

Berlin, 30. Sept. (Priv.-Tel.) Der Verſuch des Berliner
Oberbürgermeiſters Wermuth, die Arbeitgeber und Arbeitnehmer in
der Metallenduſtrie zu neuen Verhandlungen zu bewegen, ſcheint von
Exfolg gekrönt zu werden. Die Tatſache, daß die Arbeitnehmer zu
Verhandlungen dere ſind läßt erkennen daß ſie bereit ſind, ihren ab
ehnenden Standuntt aufzugeben Oberbürgermeiſter Wermuth wird
Heute mittag verſuchen, die Grundlage für die Aufnahme der neuen
Verhandlungen zu ſchaffen. Der Metalltuduſtriellen- Verband hat
ſeinen Vertretern heute Vollinachten gegeben. g

Mohngnen Hegen überne Gut.

erfährt, ſollen demnächſt vom Reichswirtſchaftsminiſterium Maß
de e übermäßiger e von Genußmitteln,
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auf den Kbergang Rußlands und Ungarns zum Alkord und Prämien
lohnſyſtem, der ſehr günſtige Erfolge zeitigte.

„Die Regelung der Lohnfrage“, heißt es im „Vorwärts“ muß
ſo erfolgen, daß der tüchtige Arbeiter entſprechend ſeinem beſonderen
Fleiß den höchſt denkbaren Lohn erreichen kann, und daß der kräge
Arbeiter gezwungen iſt, ein gewiſſes Minimum von Arbeit zu leiſten,
wenn er einen auskömmlichen Lohn erzielen will

Es gibt nun einmal nicht mehr als drei Beweggründe zur Siche
rung eines genügenden Arbeitsmaßes, den Zwang, das Pflichtbewußt
ſein und das Selbſtintereſſe des einzelnen Daß ein Arbeitszwang
nicht für uns in Betracht kommen kann, braucht nicht weiter ausgeführt
zu werden. Wir können nicht zur Linderung unſerer Not alte polizei
ſtaatliche Gepflogenheiten wieder ausgraben. Daß aber auch mit dem
Appell an das Pflichtgefühl in der Praxis nichts Rühmliches
erreicht wird, darf gleichfalls als ſicher gelten. So bleibt uns als
Driebfeder der Arbeit nur das Selbſtintereſſe, dem wir nicht
anders Rechnung tragen können als durch Wiederherſtellung jener Lohn
urethoden, bei denen der Müßiggang ſich nicht inehr bezahlt macht.
Freilich, die Abneigung der Arbeiter gegen die Akkordlöhnung iſt ſtark
wegen der mit ihr verbundenen Gefahr übermäßiger Ausnutzung der
Hräſfte. Dieſe Gefahr läßt ſich indes durch geeigneke Formen des
Akkords, etwa ein Syſtem der Durchſchnittsakkorde, unſchwer beſeitigen.
In der vorläufig noch kleinen Zahl von Fällen, in denen die Arbeit
geber den Stundenlohn beſeitigen und dafür dem Akkord wieder Ein
gang verſchaffen konnten, ſind ganz erſtaunliche Beſſerungen der ge
ſchäftlichen Ergebniſſe erzielt worden. Damit iſt der Weg vorgezeichnet,
den die Induſtrie ungeachtet des Widerſtandes unvernünftiger Elemente
im Intereſſe der Allgemeinheit und damit auch im Intereſſe der Ar
beiterbevölkerung beſchreiten muß!

Nach dem Zrieden.
Die Räumung des Valtikums.

Die bereits ſeit einigen Tagen von der feindlichen Preſſe an
gekündigte Note der Entente über die Räumung des Baltikums
iſt am Montag t n in Berlin eingetroffen. Sie iſt kein Ulti
matum, aber ſte läßt an Schärfe nichts zu wünſchen übrig und ſchließt
mit der Erklärung. daß die Entente bis zu dem Zeitpunkt, wo die
Räumung des Baltikums erfolgt ſei, keinerlei Anträge der deutſchen
Regierung auf Zuweiſung von Lebensmitteln bewilligen würde.

Von amtlicher Seite wird zu d Note darauf hingewieſen, daß
die Regierung, und vor allem iniſter Noske, ſeit Wochen mit
alen zur Verfügung ſtehenden Mitteln die deutſchen Truppen zur
Räumung zu bewegen verſucht habe, zunächſt durch gütliches Zureden,
dann als es nichts half, durch Zwangsmaßregeln, ſo durch die Sper
rung der Lebensmittel und der Löhnung ſowie durch die Drohung, daß
den deutſchen Soldaten auch die Verſorgungsanſprüche entzogen wer
den. Alle dieſe Mittel aber haben nichts geholfen. Andere Möglich
keiten haben wir nicht zur Verfügung, da wir ja gerade durch die
Entente vollkommen wehrlos gemacht ſind. Die deutſche Regierung er
plickt den einzigen Ausweg in der deutſch-interalliierten
Kommiſſion, die in den nächſten Tagen in das Baltikum fährt,
um die Lage anzuſehen und die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.
General von der Golßt iſt inzwiſchen abberufen worden,
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß ſeine Bemühungen bei den Trup
pen, dieſe freiwillg zum Verlaſſen Kürlands zu bewegen, keinen Erfolg
gatten

Gleichzeitig iſt nocheine weitere Note der Entente
eingelaufen, die ſich mit der Lage in Eupen und Malmedy beſchäf
tigt. Die belgiſchen Verwaltungsbehörden hatten in den letzten Juli

Berkin, 30. Sept. rin Tel) Wie die „Kene Berl. Zig.
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Heimkehrende deutſche Kriegsgefangene für Ruhe im Lande.
Berlin 30. Sept. (WaWB) Wir erhalten folgendes Telegramm

aus Altengrabow: e
„Die Kommuniſten ſowohl als auch die Monarchiſten verſuchten,

uns für ihre Beſtrebungen einzufangen. Demzufolge erklären wir
2500 im Lager Altengrabow anweſenden deutſchen Kriegsgefangenen
einſtimmig:

„Durch neue Unruhen im Lande wird die Heimſendung unſerer
in Frankreich gefangen gehaltenen Kameraden gefährdet, unſer
Vaterland in immer größeres Elend geſtürzt und unſere gefangenen
Kameraden der Verzweiflung und dem Verderben preisgegeben. Wer

ſelbſt es durchgemacht hat, weiß, welche Gefahren und welches Elend
ein Winter für in Gefangenſchaft Schmachtende bedeutet. Wir er
klären deshalb nochmals, voll bewußt der Tragweite dieſer Kund-
gebung: Wir wollen Nuhe im Lande, um unſere Kameraden aus der
Gefangenſchaft zu befreien, und, wenn nötig, werden wir die Re
gierung mit allen Kräften unterſtützen. S

J. A. Bange, Offizierſtellvertreter
reHie öſterreichiſchen Finanzen

Wien 30. Sept. (Priv.-Tel.) Laut Melbung des W. Korr.
Bürss fand am geſtrigen Montag unter dem Vorſitz des Staats
kaunzlers Dr. Renner ein Kabinettsrat ſtatt, der beſchloß für die letzten
rei Monate des laufenden Jahres den Staatsangeſtellten in an
betracht ihrer Notlage eine Zuwendung zu ihren Bezügen zu gewähren.
Hierauf legte der Staatsſekretär der Finanzen ſeinen Plan dar, wie
die finanziellen Schwierigketten des Staates in der nächſten Zeit be
kämpft werben ſollen. Beſprochen wurde hierbei insbeſondere die
Frage der Beſchaffung von Zahlungsmitteln für den Bezug von
Vebensmitteln ans dem Auslande, die Frage der Staatskredite im Jn
laude und Auslande ſopte die Fragen der Notenbank und der Ver

mhgensabgabe. ee Folgen des Eſenbahnerſtreißs i E
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tagen dem Landrat von Eupen aufgegeben, daß er keinerlei Weiſung
von der deutſchen Regierung oder von dem Regierungspräſidenten
entgegenzunehmen Hhabe, und ſie hatten gleichzeitig die Räumung des
Bahnhofs Herbesthal verlangt ſowie den deutſchen Eiſenbahnbeamten
den Ubertritt in die belgiſche Verwaltung angeboten. Jn zwei Proteſt
noten der deutſchen Regierung vom 1. und 5. Auguſt gegen dieſe Kber-
griffe wird Verwahrung eingelegt und darauf hingewieſen, daß bis
zur Ratifizierung des Friedensvertrages die belgiſche Regierung ſich
jedes Eingriffs in deutſche Hoheitsrechte zu enthalten hat Jn ihrer
Antwort erkennt die Entente grundſätzlich die Berechtigung des deut
ſchen Skandpunktes an, allerdings in ſehr verſteckter Jorm, macht
aber gleichzeitig den Vorſchlag, daß eine deutſche belgiſche Kom
miſſſibn, wie wir ſie bereits im Juli vorgeſchlagen Haben, die ein
ſchlägigen Verhältniſſe prüfen ſoll.

Die Note ver Entente.
General Nudant hat dem Vertreter der deutſchen Waffen

ſtillſtandskommiſſion in Düſſeldorf folgende Note überreicht:
Nach dem Wortlaut des Artikels 12 des Waffenſtillſtandsvertrages

vom 11. November 1918 hat Deutſchland folgende Verpflichtung über
nommen: Sämmtliche deutſchen Truppen, die augenblicklich auf Gebieten
ſtehen, die vor dem Kriege Oſterreich-Ungarn, Rumänien vder der Tür
kei gehörken, müſſen underzüglich hinter die Grenze Deutſchlands vom
18. 1914 zurücgenommen werden. Sämmtliche Truppen die ſich
gegenwärtig guf Gebieten befinden die vor dem Kriege zu Ruß-
land gehörten, müſſen gleichfalls hinter die oben beſchriebene
Grenze zurückgenommen werden, und zwar ſobald die Alliter-
ten es verlangen. Marſchall Foch, Oberbefehlshaber der alliier-
ten Truppen hat unter dem 27. Auguſt wiſſen laſſen, daß für Deutſch
land der Zeitpunkt der Räumung der genannten Ge
biete gekommen ſei. Er hat die deutſche Regierung e e Note
vom 8. 9. zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeit angehalten Die deutſche
Regierung verſucht, ſich obiger Verpflichtung zu entziehen, durch einen
Bericht, der Grunde anführt, die die Aliierten nicht als ſtich-
haltig anerkennen können. Die alliierten Regierungen lehnen es
insbeſondere ab, zuzulaſſen, daß die deutſche Regierung ſich der ihr zu
fallenden Verantwortung dadurch entzieht, daß ſie vorgibt, nicht die
Macht zu haben die im Baltikum ſtehenden Truppen zum Gehorſam
zu zwingen. Sie erſuchen demgemäß die deutſche Regierung, unver
züglich die Zurückziehung ſämtlicher Truppen Stäbe und
Dlenſtſtellen, die ſich in den baltiſchen Provinzen noch befinden, in
Angriff zu nehmen. Desgleichen hat die deutſche Regierung unverzüg
lich die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, um alle Deutſchen die
nach der Demobiliſation Dienſte in den ruſſiſchen For
mativnen, die in der genannten baltiſchen Provinz gebildet ſind,
angenommen haben, hinter die vbig beſchriebene Grenze zurückzuziehen.
Sie hat ſich ferner jeder Ermächtigung zum Eintritt in ſolche Dienſte
zu enthalten und die Annahme ſolcher Dienſte auf das ſtrengſte zu
verbieten. Die Räumung muß unverzüglich in Angriff ge
nommen und ohne Unterbrechung durchgeführt werden. Die alliierten
und aſſoziierten Regierungen erklären, daß ſie bis zu dem Zeitpunkt,
wo ſie feſtgeſetzt haben, daß ihrem Erſuchen voll entſprochen wird,

Anträge bezüglich der Verſorgung
mit Lebensmitteln und Rohſtoffen

in Betracht ziehen werden. Sie haben infolgedeſſen An
weiſungen gegeben, keinem dieſer Anträge ſtattzugeben. Jm übrigen
werden die alliierten Regierungen alle finanziellen Erleich-
terungen, die die deutſche Regierung gegenwärtig genießt, oder die
deutſche Regierung bei den alliierten Regierungen oder deren Angehö
rigen zu erlangen ſucht, ablehnen. Wenn die deutſche Regierung
weiterhin ihren Verpflichtungen nicht nachkommt, werden die alltterten
Regierungen alle ihr erforderlich erſcheinenden Maßnahmen ergreifen
um die Ausführung der genannten Beſtimmungen des Waffenſtill

ſtandsvertrages ſicherzuſtellen. e

breiteten
Deutſchlands



Zur Drohunote der Entente.
Zu der Note, welche die Räumung des Baltikums verlangt, heißtin der „D. Allg. Ztg.“, daß die Relcharegtenueg nicht h

Abkommen, das ſie eingegangen iſt, zuwider zu handeln, was durch
eine Reihe von Maßregeln erwieſen iſt. Es bleibt zweifelhaft, ob die

Regierung praktiſch imſtande fein wird, der deutſchen Nativnalität
Entwachſ e wie Deutſche zu behandeln. Es iſt zu hoffen, vaß der Ver
band die angedrohten Maßregeln die Deutſchlands Ruin bedenten wür
den, dann nicht in die Tat umſetzen wird, wenn er die Uberzeugnung
gewinnt, daß die Reichsregierung alle Mittel des Wihlens und der
Tat einſehen wird, um im Vertrage zu bleiben.

Beſichtigungsreiſen im franzöſiſchen Wiederaufbaugebiet.
Verſailles 80. Sept. Von den Beſichtigungsreiſen für den

Wiederau bau, die zurzeit hier vorgenommen werden, fanden bis jetzt
eine dreitägige Beſichtigungsreiſe durch die franzöſiſchen Bergwerks
bezirke und eine eintägige Beſichtigungsreiſe der Gebiete von Arras

und Lille ſatt. Den deutſchen Herren wurde bei dieſen Reiſen ſeitens
Der an n Behörden höflichſtes Enkegegenkommen und Auskunſt
über alle ſachlich intereſſierenden Fragen zuteil. Die Eindrücke, die

die Herren von ihren Reiſen gewonnen häben, laſſen jetzt ſchon er
kennen, daß die Arbeit, die in den zerſtörten Gebieten zu leiſten iſt,
von ſehr großem Umfange ſein wird, daß ſich aber auch er
hebliche Schwierigkeiten techniſcher Art entgegenſtellen
werden, zu deren Kberwindung es einer langwierigen Arbeit be
dürfen wird. a

Der Raunb ver deutſchen Luft flotte
Verſailles, 30. Sept. Die Vertreter der fünf alliterten Groß

mächte nahmen die Vorſchläge einer Kommiſſion über die Vertei-
lung der dentſchen Luftflotte an. Es ſoll auch beſchloſſen
worden ſein, einen Proteſt wegen Verkaufs verſchiedener Flugzeuge
an neutrale Staaten an die deutſche Regierung zu richten, und es
ſeien Maßnahmen getroffen worden, um ein weiteres Abwandern dent
chen Luftſchiffmaterials nach dem Ausland zu verhindern

S Zwei Schnuſte.Vor dem Kieler Kriegsgericht wurde gegen den MaſchiniſtenWugeklhardt und den Obermatroſen HKeck vom Unterſeeboot 56
verhandelt, durch deren Betreiben der Kommandant ihres Bootes,
Kapitänleutnant Kieſewetter, im Mai d. J. auf der Heimreiſe
von Spanien von den Engländern verhaftet wurde. Die
beiden Angeklagten wurden wegen Landesverrats zu einem Jahr
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt

e Die Kontrolle des deutſchen Heeres.
Wie das Wolffſche Tel. Büro aus Verſailles meldet, beſchäftigte

ſich der Fünferrat mit einer Note des Marſchalls Foch des Jnhalts,
daß am Ende jeden Quartals durch die interalliterten Kontroll
kommiſſionen der Effektivbeſtand des deutſchen Heeres
für das nächſte Quartal feſtgeſett werden ſoll.
Der deutſche Proteſt betreffs Enpen und Malmedy

abgelehnt.
Der Fünferrat hat, wie der „Dtſch. Allg. Ztg.“ ans dem Haag

meldet wird, am Freitag beſchloſſen, den deutſchen Proteſt gegen die
Maßnahmen der belgiſchen Behörden in Eupen und Malmedy ab

zulehnen.
Unznläſſige Einmiſchung des Völkerbundes in die Schleswigſche

Verwaltung.
Der Pariſer Korreſpondent der „Berlingske Tidende“ folgert aus

der Pichonſchen Erklärung über die im Friedensvertrag vorgeſehenen
re re in Schleswig, daß der Völkerbund auchaußerhalb der beiden Abſtimmungszonen ſich in die Verwaltung
Schleswigs einmiſchen werde

Hierzu wird dem Wolffbüro erklärt, daß dieſe Auslegung voll
kommen willkürlich und unbegründet iſt. Für Deutſchland maßgebend

ſind lediglich die Beſtimmungen des Friedensvertrages. Eine Ein
miſchung des Völkerbundes hinſichtlich der vom Friedens
r t berührten Gebiete Schleswigs iſt nach dieſem nicht
znläſſig.S Die Reichs leitung fordert Sühnefür die Ludwigshafener Opfer
No Die Reichsregierung hat wegen der Ludwigshafetter Vorgänge eine

e

Soldalen Manhe

a in Gold zah t Man darf geſpannt ſein, ob der Wert des Lebens zweier Deutſcher von Frankreichehe h eingeſchäb wird. Wir befürchten freilich, daß alle, die eine
herartige Hoffnung hegen, gründlich getäuſcht werden. e

Der Friedensvertrag in der franzöſiſchen Kammer
Paris, 29. Sept. Jn der Kammer kritiſierte der Sozialiſt

Renaudel den Friedensvertrag Er äußerte ſich dahin daß dem
Krieg mit den Waffen nicht ein Wirtſchaftskrieg folgen dürfe. DerSee müſſe das nationale Leben wieder aufrichten und die inter
nationale Einigkeit ſchaffen. Es ſei unmöglich, daß der Völkerbund
auf wirtſchaftliche Gebiete etwas erreichen könne, wenn 300 Millionen
Deutſche Oſterreicher und Ruſſen ihm nicht angehörten. Wenn ſich
die internationale Solidarität auf dem wirtſchaftlichen Gebiete nicht

eige, werde man eine Hungersnot haben. Dex Regierung wirft dere ner vor, daß ſie keine beſtimmte Wirtſchaftspolitik habe; haupt
er aber wirft er den Friedensunkerhändlern vor, ſie hätten den

eutſchen die Kolonien weggenom men und ſie der wirt
ſchaftlichen Ausdehnungsmöglichkeit beraubt, Dadurch werde
Deutſchland zur Koloniſation Rußlands getrieben.
Der Krieg habe Frankreich von Deutſchland und Rußland gekrennk.
Es ſeien wirtſchaftliche Beziehungen notwendig um Frankreich dieſen
Ländern wieder näher zu bringen. Die deutſchen Sozialiſten ſollten
die für den Krieg Verankwortlichen ſelbſt beſtrafen und mit den anderen

Sozialiſten zum Triumph der Arbeit mithelfen. Die Regierungen
hätten ihren Frieden gemacht, die Völker verlangen einen anderen.
Renaudel ſchloß mit einem Aufruf zur Einigung aller Proletarier.

Dentſchland ſoll noch weiter wehrlos gemacht werden
Der Friedensausſchuß der franzöſiſchen Kammer wird den

Beſchlußantrag André Lefsésvere beraten, der lautet: Die Kammer
erſucht die Regierung, Verhandlungen mit den Signatarmächten des
Vertrages von Verſailles einzuleiten, um einen Zuſatz zum Friedens
vertrag anzunehmen, der die Entwaffnung Deutſchlands und

n unmöglich gemacht worden ſei.

ſeiner Verbündeten effektiv mache durch das Verbot gewiſſer
Kriegsinduſtrien und durch jede notwendig erſcheinende Maß
nahme.

Elemencean mit dem Antrag Lefévre einverſtanden.
Der Friedensausſchuß der Kammer hörte in betreff der Tages

prdnung Andre Lefevre, die auf eine vollkommene Entwaffnung Deutſch
lands abzielt, den Miniſterpräſidenten Clemenceau. Nach dem
„Temps“ ſetzte der Miniſterpräſident auseinander daß der Friedens
vertrag durch ſeinen Artikel 168 alle notwendigen Maßnahmen liefere,
um die Entwaffnung Deutſchlands effektiv zu machen. Aber er ſei

der Anſicht, daß er ſich im Prinzip mit der Annahme einer Tages
ordnung dieſer Art einverſtanden erklären könne. Ex mache nur Vor
behalte hinſichtlich der redaktionellen Abfaſſung der Tagesordnung, da

Text nur die Alliierten betreffen dürfe aber nicht Deutſchland,
denn mit ihm könne man unter keinen Umſtänden neue Verhandlungen
anknüpfen. Endlich ſei er der Anſicht, daß die Annahme einer der

artigen Tagesordnung erſt nach Ratifizierung des Friedensvpertrages durch die Kammer erfolgen könne. Es handle
ſich hier für die Regierung um eine Frage der Würde und er erkläreausdücklich, daß er i Verantwortlichkeit nach dieſer Richtung voll
aufrecht erhalte und eine Vertrauensfrage ſtellen werde.

Aus Clemenceaus Rede hebt der Matin folgende Wendungen
an Lefévre verlange, daß Deutſchland keine Kanonen herſtellen

nne, das ſei nach ſeiner Anſicht das einzige Mittel, eine wirkſame
Kontrolle auszuüben. wolle, daß die Deutſchland zugeſtandenen
Kanonen ihm von Frankreich geliefert würden. Der Abgevrdnete be
haupte, daß der Friedensvertrag nach dieſer Richtung eine Lücke auf
weiſe und nicht genügende Sicherheit gebe. Darauf müſſe er, Cle
menceau, antworten: Hinſichtlich der ſchweren Artillerie genüge der
n e den Wünſchen Leféebres durchcus, denn Deutſchland

dürfe ſchwere Artillerie weder herſtellen, noch kaufen, noch auf einem
anderen Wege erhalten; es müſſe nicht nur ſeine ſchweren Kanonen,
ſondern auch alle Anlagen zu ihrer Herſtellung vernichten. Auch hin

ſichtlich der Feldartillerie, von der Deutſchland 2883 Kanonen unter
halten dürfe, gebe der Vertrag Frankreich das Recht, die Herſtellung
in Deutſchland zu begrenzen, denn die Alliierten könnten auch dieabriken ſehen ihnen ihre Fabrikation vorſchreiben und daher,
wenn ſie es für notwendig hielten, dazu ſchreiten, jede Fabrikation

u unterſagen ch tKanonen liefern und es ſo decken ſolle, falls es angegriffen würde, ſo
Was aber das angehe, daß Frankreich Deutſchland

ſei das zen unzuläſſig. Daher ſo ſchloß Clemenceau, ſei es nicht
möglich, die Verhandlungen mit Deutſchland wieder zu eröffnen; denn
er wolle keine neuen Verhandlungen mit Deutſchland. Aber er wolle
gern über dieſe Frage mit Frankreichs Alliterten unter handeln.

Zur Lage im Reiche.
Regierungskriſe in Bayern.

Wie die „Münchener Poſt“ meldet, iſt in Bayern eine Regie
rungskriſe eingetreten. Der Landesvorſtand der ſozialdemokrati
ſchen Partei hat in einer zweitägigen Sitzung in Nürnberg eingehend
die politiſchen Schwierigkeiten der ſogaldemokratiſchen Regierungsmit
glieder und die Stellung der ſozialdemokratiſchen Partei zur geſamten
Regierung beſprochen. Die Landeskonferengz hat den ſozialdemokrati
ſchen Vertretern im Miniſterium ihr volles Vertrauen ausgeſprochen
Sie empfindet es als beſondere Schwierigkeit der ſozialdemokratiſchen
Partei Bayerns, daß die Regierung genannt Hoffmann als eine ſogial
demokratiſche gilt, während es klar iſt, daß die Zuſammenſetzung von
Regierung und Landtag eine rein ſozialdemokratiſche Politik ausſchließt.
Deshalb fordert die Landeskonferenz eine gründliche Umbil-
dung des Miniſterium s. Sie ermächtigt die Genoſſen Hoff
mann, Segitz und Endres, ihre Mandate in der Regierung niederzu
legen, wenn die von der Landeskonfereng für notwendig erachtete Um
bildung der Regierung nicht durchgeführt werden kann. Dieſe Ent
ſcheidung der ſozialdemokratiſchen Partei bedeutet, wie die „Münchener
Poſt“ bemerkt, eine Regierungskriſe. Der am 1. Oktober zuſammen
tretende Landtag werde ſeine erſte Aufgabe darin ſehen müſſen, die
Neubildung des Miniſteriums einzuleiten.

Die militäriſche Grußpflicht in Kiel
Für die Soldaten der Kieler Garniſon iſt laut Staatsbefehl

die Grußpflicht wieder eingeführt Widerſetzlichkeiten werden veſtraft.

Weitere Ausdehnung des Metallarbeiterſtreits
in Berlin.

Aus Berlin wird gemeldet Der Metallarbeiterſtreik hat durch
die Stillegung größerer Firmen am Montag eine weitere Aus
dehnung erfahren. Die 15 er Kommiſſion, die es wohl in der Hand
hatte, den Ausſtand der Heizer, durch den die Großbetriebe ſillgelegt
werden mußten und die geſamte Belegſchaft arbeitslos gemacht wurde,
zu beenden, hat dies leider nicht getan, ſondern bereits am Sonntag
den Maſchiniſten der Firma Borſig die Genehmigung erteilt, in
den Streik zu treten. Die Direktion der Borſig- Werke hat daher ſich
am Montag gezwungen geſehen, den Arbeitern mitzuteilen, daß durch
den Eintritt der Heizer in den Streik die Weiterarbeit des Werkes

Infolgedeſſen waren 5— 6000 Ar
beiter dieſes Werkes gezwungen, die Arbeitsſtätte zu verlaſſen. Der
Streik ber dieſer Firma dürfte deshalb von größerer Bedeutung ſein,
weil damit die größte Lokomotivfabrik bei Berlin ſtillgelegt wurde.

Außer den Entlaſſungen bei Borſig mußten auch in einigen klei
neren Firmen Arbeitseinſtellungen erfolgen, weil inſolge des Streiks
der Heizer die Möglichkeit zur Auſrechterhaltung der Betriebe nicht vor
handen war. Jn vielen Fabriken ſucht man die Arbeiterentſaſſungen
ſoweit wie möglich zu vermeiden und greift im Einverſtändnis mit der
Arbeiterſchaft zu Einſchränkungen der Arbeitszeit.

Der Streik der Metallarbeiter.
hat Montag nachmittag eine nene Wendung erfahren. Da eine
Vermittlung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern von anderer
Seite vorläufig nicht möglich erſchien, hat Oberbürgermeiſter Wer
m in th Vertreter beider Parteien u ſich gebeten. Jm Laufe des hen
tigen Tages ſollen weitere Beſprechungen zwiſchen beiden Parteien er

lgen. Zu wünſchen wäre es, ſchreibt der „Vorwärts“, daß bei beiden
arteien die Einſicht Platz greife, welche ſchweren Schäben dem arg

darniederliegenden Wirtſchaftsleben durch dieſen Streik zugefügt wer
den. Wenn auf beiden Seiten dieſe Einſicht vorhanden iſt, müßte es
gelingen, den Streik durch Verhandlungen zu Ende zu bringen.

Die Gefahr eines Generalſtreif wächſt
Berlin, 30. Sept. Nach einer Mitteilung des Verbandes der

Metallinduſtriellen betzägt e Zahl r Srsikenden in 92. Bee
trieben bei einer Belegſchaft. von 118 500 Mann 20 156; ausge
ſperrt wurden in 24 Betrieben 47 713 Arbeiter Die Gefahr eines
Generalſtreiks in der Metallinduſtrie iwächſt, vbwohl ein großer
Deil der Metallarbeiter gegen den Streik iſt. Den Weiſungen der 15 er
Kommiſſion wird dennoch unbedingt Folge geleiſtet. Auch werden die
Bemühungen der Streikenden, andere Berufe mit in den Ausſtand hin
einzuziehen, immer eifriger betrieben. Hauptſächlich will man die
ſtädtiſchen Elektrizitätsarbeiter gewinnen, um ſo durch Störung der
Lichte und KHraftzufuhr eine Lahmlegung aller Betriebe zu erreichen.
DerMetallarbeiterverband will den Tarifkündigen.

Magdeburg 30. Sept. Vom Metallarbeiterverband wird derPreſſe mitgeteilt: Nachdem alle übrigen am Tarifvertrag beteiligten
Arbeiterorganiſationen die Kündigung des Vertrages beſchloſſen haben,
hat eine große Vertrauensmännerſitz ung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes ſich gleichfalls einſtimmig dafür ent
ſchieden. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben ſeit Abſchluß des Ver
trages eine ſolche Verſchärfung erfahren, daß die Anfang Juli verein
barten Löhne als ausreichend nicht mehr bezeichnet werden können.

Beratungen über die Umbildung der Regierung.
In der Reichskanzlei fand am Montag unter dem Vorſitz des

Reichskanzlers die Beratung des Kabinetts mit den Führern der
Mehrheitsparteien über die Umbildung der Regie
rung ſtatt. Sowohl die politiſchen wie die Perſonalfragen wurden
eingehend erörtert. Die Verhandlungen werden Dienstag weiterhe
führt werden, dann werden auch die Fraktionen, denen die letzte Ent
ſcheidung zufällt und die ſich bis Montag noch nicht verſammeln
konnten, zu der Frage Stellung nehmen.

Sitzung der demokratiſchen Parteileitung.

Sonntag vormittag tagte in Berlin, er im „Rheingold“, dann
wegen überſfüllung im Reichstag, der demokratiſche Parteigausſchuß.

Der württembergiſche Miniſter Dr. v. Hieber eröffnete die
Verſammlung und gedachte des verſtorbenen Vorſitzenden Friedrich
Naumann, den er als die Verkörperung des deutſchen Nationalgefühls
würdigte Dann erfolgte die Wahl des Senators Dr. Peterſen
Hamburg zum vorläufigen Vorſitzenden des Parteiausſchuſſes. Er
wurde einſtimmig gewählt. Dem Vorſtand des Ausſchuſſes gehören
ſomit an: Senator Peterſen, Prof. Gerland, Dr. Gertrud Bäumer
und Dr. v. Hieber. Von ſeinem Recht, ſich bis zur Höchſtzahl von
155 Mitgliedern zu ergänzen, hat der Parteiausſchuß am Sonntag
Gebrauch gemacht durch die Zuwahl von 5 Mitgliedern, darunter den
Abg. Delius- Halle.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung erſtattete Abg. WaldſteinBericht über die politiſche Lage und die Frage des Wiederein
tritts der Demokraten in die Regierung. Eine lebhafte
Ausſprache ſchloß ſich an. Jn ihr wurden alle gegenwärtigen Fragen
der inneren Politik berührt inſonderheit die Frage des Eintritts der
Demokraten in die Regierung, ſowie der Vorausſetzungen die zu
chaffen ſein würden, wenn der Eintritt in die Regierung möglich ſein
ollte. Es kam eine einmütige Auffaſſung über alle zurzeit ſchwebenden

Fragen zum Ausdruck. Namentlich wurden einmütig als beſonders
wichtige Forderungen hervorgehoben, daß alle Maßnahmen zur Her
beiführung dauernder voller Arbeitsleiſtung in
allen insbeſondere aber in den lebenswichtigen Betrieben getroffen und
entſchloſſen durchgeführt werden müßten, ſowie daß alle Mittel zur
raſchen und umfaſſenden Hebung der Produktivität der deutſchen Volks
wirtſchaft anzuwenden ſind. Ferner wurde betont, daß der Arbeits
pflicht des Einzelnen die Verpflichtung der Allgemeinheit entſprechein Fällen unverſchuldeter Unmöglichkeit von Arbeitserlangung durch
Verſicherung Nutzen zu gewähren. Einſtimmig wurde folgende Ent

ch ließ ung angenommen: Der Parteiausſchug billigt die Haltung
der Fraktion in der Nativnalverſammlung und ſpricht ihr Dank und
Vertrauen aus.

Abends begann

J eine dent r hdie bis in die Nachtſtunden währte. Uber dieſe Sitzung berichtet die
„Voſſ. Zeitung

„Nach den gemachten Mitteilungen kann mit großer Beſtimmtheit
damit gerechnet werden, daß nicht nur der Reichskanzler Bauer auf

Amte wieder abgeſagt ift; Müller bleibt Mini
Außern. Die Programmatiſche ch eReichskanzler und den Bembkraken auf deren Grundlage
der Eintritt demokratiſcher Miniſter in das Kabinett erfolgen ſoll,
iſt in den weſentlichen Fragen zuſtande gekommen. Differenzen ſollen u. a. noch in bezug auf das e e stee ſo
beſtehen. Der Eintritt dreier demokratiſcher Mitalieber in das
Miniſterium iſt alſo ſicher

über die Zukeilung des Reſſorts und über die noch ſchwebenden
Differenzen ſachlicher Art wird eine gemeinſame Beratung von Ver
tretern der Demokraten und der bisherigen Regierungsparteien heute
Klarheit ſchaffen. Als ſicher Her der Eintritt Schiffers und des
Haſſeler Oberbürgermeiſters Dr. Koch in das Kabinett. Schiffer
übernimmt. vorausſichtlich das Juſtizminiſterium und den Poſten des
Visekanzlers. Die Frage, wer unter Hermann Müller Staatsſekretär
im Auswärtigen Amte werden ſoll, war geſtern abend noch ungelöſt.
Graf Bern ſtorff, der für dieſen Poſten vorgeſchlagen worden war,
und der am Sonntag abend eine Unterredung mit dem Reichspräſi-
denten Ebert hatte ſoll die Annahnte dieſer Stellung abgelehnt haben.
Es ſei noch erwähnt, daß die „Germania“ ausdrücklich erklärt, es
werde kein der Zeitrumspartei angehöriges Mitglied bei der Neu
regelung aus dem Reichskabinett ausſcheiden. Damit entfällt die in
der Preſſe vielfach ausgeſprochene Mutmaßung, daß Dr. Bell ein
preußiſches Miniſterium übernimmt. Auch behält Erzberger beſtimmt

das Reichsfinanzminiſterium.“

Kabinettſitzung mit den Fraktionsführern derMehrheitsparteien
Berlin, 30. Sept. An ver geſtrigen Konferenz des Reichs

kabinetts mit den Führern der Fraktion der deutſchen demokratiſchen
Partei, der Sozialdemokraten und des Zentrums nahmen teil für die
deutſche demokratiſche Partei die Abgeordneten v. Paher, Schiffer
und Peterſen, für die Sozialdemskraten Scheidemann,
Hoch und Wels und für das Zentrum Spahn und Herold.

Politiſche Kberſicht.
Die italieniſche Kriſe

Zürich 30. Sept. Die Verhältniſſe in Jtalien treiben einer
ſcharſen, unabwendbaren Kriſe zu. Die Spannung zwiſchen den
egialiſtiſchen und bürgerlichen Parteien hat ihren Höhepunkt erreicht.
Die Vorbereitungen zu den Kammerwahlen werden von den ſozialiſti
ſchen Parteien mit einem Eifer betrieben, der erkennen läßt, daß die
Sozialiſten Jtaliens alles daran ſetzen wollen, um die Oberhand zu
gewinnen. Es iſt zur Genüge bekannt, daß die italieniſchen Sozialiſten
in ihrer überwiegenden Mehrheit auf dem Boden des Leninſchen
Kommunismus ſtehen. Die nationaliſtiſchen Orgien, die im Zuſammen
hang mit d Annunzios Abentener jetzt überall im Lande gefeiert
werden, verſchärfen die Erbitterung des Proletarigts immer mehr.
Die Beſchlüſſe, die der bevorſtehende ſozialiſtiſche Kongreß in Bologna

Mitteln die Diktatur des Proletariats zu erkämpfen ſei.
Kammerſitzung über die Finmefrage.

Rom, 29. Sept. (Agenzig Stefani.) An der, geſtrigen Sitzung
der Kammer nahmen über 300 Abgeordnete teil. Alle Kabinetts-
mitglieder befanden ſich am Regierungstiſche. Zu Beginn der Sitzung
verlas Tittonf ſeine Erklärung. Bei der Erwähnung Fiumes er
hoben ſich alle Miniſter und Abgeordneten und brachten ihm eine

Kundgebung dar. eDer Abgeordnete Chieſa brachte eine Tagesordnung ein, die
folgendermaßen lautete: „Die Kammer iſt überzeugt, daß die alliierten
und aſſoziterken Mächte die harten Lebensnotwendigkeiten Italiens be
greifen und den frei ausgeſprochenen Wunſch Fiumes günſtig auffaſſen
werden, mit dem Hinterkande der Ciſenbahn und dem Hafen mit
Jtalien vereinigt zu werden.“ Chieſa ſchilberte die für G aus
der Weigerung Wilſons, das von Clemenceau und Lloyd Geprge angenommene reretntonmen anzunehmen, entſtandene Lage. Fium e

werde italieniſchwerden, vder ſeine Bewohner würden von
den Trümmern der Stadt begraben werden. Der Abgeordnete von
Finme Oſſoinak, bemerkte, Fiume behaxre darauf, der italieniſchen
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zu beſprechen, die die Volksſeele auftwoühle. Die

rer Tumnultiſzenen in der italieniſchen Kammer.
Bern, 89. Sept. In ver italieniſchen Kammer kam es bei der

Abſtimmung über die Tagesordnung, die der Regierung Nitti das
Vertrauen ausſprach, zu unerhörten Tumulte ſzenen. Es ent
ſtand eine allgemeine Prügelei, an der ſich mindeſtens 50 Ab
geordnete beteiligten. Vielen der Beteiligten wurden die Kleider vom
Leibe geriſſen. Schließlich wurde der Regierung mit einer Mehrheit
von 60 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen. Nitti vertagte die
Kammer bis zum nächſten Mittwoch.

Finme iſt iſoliert.
Bern 29. Sept. Wie „Secolo“ mitteilt, iſt die Jſolierung von

Fiume jetzt vollſtändig. Die Zeitungen treffen ſeit zwei Tagen nicht
mehr ein. Sämtliche Verbindungen ſind unterbrochen. Die Grenzen
gegen Kroatien ſind geſperrt

Gegen das Abentener von Finme.
Bern, 30. Sept. Jn Rom fanden geſtern große ſozialdemokra

tiſche Demonſtrationen gegen das Abenteuer von Fiume ſtatt.

Die Streiklage im Auslande.
Streikbewegung in Frankreich.

Baſel, 80. Sept. Jn der franzöſtſchen Hauptſtadt machen ſich
drohende Anzeichen für eine am J. Oktober einſetzende ernſtliche
Streikbewegung bemerkbar. In erſter Linie haben die Poſt-
Telegraphen und Telephonbeamten für dieſen Tag den Generalſtreik
angekündigt, wenn ihre Forderungen bis dahin n erfüllt worden ſind.
Die ſtaatlichen Angeſtellten verhalten ſich ähnlich. Der Theaterſtreikiſt auch e nicht beendet und das Perſonal der großen Warenhänſer

will Anfang Oktober ebenfalls in den Streik eintreten. Jn allen Ge
werkſchaften wird an der Aufſtellung ſcharfer Forderungen, die den
Arbeitgebern überreicht werden ſollen, gearbeitet.

Der engliſche Eiſenbahnerſtreik.
Londoner Meldungen zufolge liegt der geſamte Eiſenbahn

e de den Kampf mit allen Mitteln weiterzuführen. Man hoffe,
a

ſolchen iſt die Regierung vorbereitet.
Nach einer Radiomeldung berichten die engliſchen Blätter, daß

die engliſche Regierung große Vorbereitungen trifft, um die Lebens
mittelverſorgung ſicherzuſtellen. Es beſteht die Abſicht, den Hyde- Park
abzuſperren und dort einen Automobilpark der Hauptverteilungsſtelle
für Lebensmittel in London einzurichten. 25.000 Chauffeure meldeten
ſich freiwillig. Marſchall Haig hatte auch am Sonnabend eine lange
Unterredung mit dem Transportminiſter Sir Eric Geddes.

Folgen des Streiks der engliſchen Eiſenbahner.
Paris, 30. Sept. Der Verkehr zwiſchen eher urd und

England iſt, infolge des Generalſtreiks der Eiſenbahner und Trans
portarbeiter, desorganiſiert. Nach der Daily Mail mußten
200 Reiſende, die über Dieppe nach England reiſen wollten, in Dieppe
zurückbleiben, weil der Dampferverkehr zwiſchen Dieppe und Newhaven
unterbrochen iſt

Zum Streik in England.
Amſterdam, 30. Sept. Reuter meldet vom 28. en Der

Streik hat in Süd Wales eine ernſte Lage geſchaffen. Die Mehrzahl
der Zechen wird bis morgen abend geſchloſſen haben. Auch in der
Stahl, Eiſen-, Weißblech Kupfer und Maſchineninduſtrie werden
Betriebe geſchloſſen. Der Creat WeſternBahn gelang es, heute einige
Züge zwiſchen London und Reading und wiſchen einigen Provin
kädten laufen zu laſſen. Die Sonth Weſtern- und Metropolitan

ahnen haben einen beſchränkten Vorortsverkehr begonnen.

Die Streiklage in Amerika. e
Aus De V kommt die Nachricht, daß die vierte Diviſion,

ungefähr 25000 Mann, zum Fort Cheridan bei Chicago übergeführt
worden ſei. Dies geſchehe aus Furcht vor Unruhen. Dieſer
Meldung aus Chicago ſteht eine Meldung aus Pittsburg Se
über, wonach die Stahlgeſellſchaften glauben, daß der Streik dieſer
Tage beendet werden wird, wonach die Fabriken in Pittsburg und

Whicago ſich wieder für die Arbeit rüſten.

Zur Erkrankung Wilſons.
Verſailles, 30. Sept. Der „Nienwe Rotterd. Courant“

ſeinem Platze bleibt, ſondern daß auch Je Kriſe im Auswärtigen meldet aus Waſhington, daß der Arztz Wilſons mitgeteilt hat, er glaube

Einigung zwiſchen dem

faſſen wird, dürften ſich in der Richtung bewegen, daß mit allen

dation anzugehören. Nitti erſuchte die n a e den n
Sißung wurde darauf

ver kehr ſtill. Der „Daily Chronicle“ ſchreibt Die a be
die Kriſis ohne Aufruhr vorübergehen werde. Aber auch auf einen



h

gicht, daß Wilſon in der Lage ſein wirs, jünerhalb kurzer
Arbeit wieder aufzunehmen. Die Ersffunng der Arbeiterkonferenz
am 6. Oktober in Waſhington wird wahrſcheinlich ohne Anweſenheit
Wilſons erfolgen.

Abſtimmungsergebnis in Luxemburg.
Amſterdam 30. Sept. Der Telegraaf“ meldet aus Luxem

burg, daß bisher 70 Prozent für die Beibehaltung des Großherzogtums
und 65 Prozent für den wirtſchaftlichen Anſchluß an Frankreich ge
ſtimmt haben.

Neubilvung des rumäniſchen Kabinetts.
Verſailles, 30. Sept. Nach einem Privattelegramm des

„Temps“ aus Bukareſt iſt nun die Miniſterkriſe als gelöſt zu
betrachten Der Kriegsminiſter des Kabinetts, Bratiann, habe es über
nommen, das Kabinett zu bilden. Er habe ſich der Mitarbeit mehrerer
Generale, ſowie von Vertretern von Siebenbärgen, Beſſarabien und
der Bukowina verſichert. Das Miniſterium habe ſich außerhalb der

Partei gebildet. eDeutſchland
Wiederaufnahme der Reichstagsarbeiten.

Die Periode Weimar iſt für die Nationalverſammlung abgeſchloſſen.
Die deutſche Volksvertretung iſt endgültig nach Berlin übergeſiedelt.
Hier arbeiten ihre Ausſchüſſe ſchon ſeit einiger Zeit ſehr eifrig. Am
30. September hält auch das Plenum der Nationaälverſammlung hier
wieder eine Sihung ab. Damit iſt das Reichstagsgebäude, das ſeit
November vielfach anderen Zwecken gedient hat, wieder ſeiner urſprüng-
lichen Beſtimmung zurückgegeben. Da der erſte Sitzungskag ein Diens
tag iſt, gilt die erſte Stunde der Beraküngen am 30 September kleinen
Anfragen Nicht weniger als 17 kleine Anfragen ſtehen auf der Tages
vrdnung. Sie werden in der für e zur Verfügung ſtehenden Zeit
kaum ſämtlich erledigt werden können. Zum Unterſchied vom Reichs
tag, der 397 Mitglieder zählte, beſteht die Nativnalverſammlung aus
421 Mitgliedern. Um Platz für die größere Zahl der Abgeordneten
zu ſchaffen, iſt im Sitzungsſaal des Reichstages der von der Linken
zur Rechten im Bogen führende Gang mit einer neuen Bankreihe be
ſetzt worden.

Erhöhung der Ergänzungsſtener vom 1. Oktober ab.
Der preußiſchen Landesverſammlung iſt ein Entwurf zugegangen,

der beſtimmt daß die zurzeit zu erhebenden Zuſchläge zur Ergänzungs
ſteuer vom 1. Oktober ab um 100 Prozent zu erhöhen ſind. Der Fi
nanzminiſter wird ermächtigt, zur Vermeidung beſonderer Härten von
der Erhebung des erhöhten Zuſchlages ganz oder teilweiſe abzuſehen
wenn das ſteuerpflichtige Vermögen nicht mehr als 52 000 A beträgt
und der Steuerpflichtige auf den Erkrag aus dieſen Vermögen im
weſentlichen angewieſen iſt. De Erhöhung iſt nottvendig geworden
durch die Gewährung von Wirtſchaftsbeihilfen an die Beamten Durch
die Erhöhung werden 30 Millionen Mark neuer Geldmittel geſchaffen
Die neuen Zuſchläge erhöhen ſich um 200 bis 500 Prozent. Es er
höht ſich die Steuer bei 6000 bis 8000 von 6,40 auf 8 bei
20000 bis 22 000 von 23 20 auf 28,50 bei 100 000 bis
110000 von 157,80 X auf 18410 bei über 2 000 000 von
5260 auf 5780

Ia rAusſchußbheratungen.

Die Reichsabgabenordunnng.
Der Ausſchuß der Nationalverſammlung für die Reichsabgaben-

ordnung ſetzte am Montag ſeine Beratungen über den S 175 fort, wo
nach die Finanzbegamten Grundſtücke und Räume der
Steunerpflichtigen betreten können und im Seeuerintereſſe
nötige Ermittelungen vornehmen. Ein Zentrumsmitglied begntragt,
daß das Bereten nur zuläſſig iſt, um im Steuerintereſſe an Ort und
Stelle nötige Abſchätzungen innerhalb der üblichen Geſchäfts und
Arbeitsſtunden vorzunehmen. Oberlandgerichtsrat Dr. Becker empfiehlt
tieſen und den folgenden Abänderungsantrag des Zentrums: Wert
achen hat der Steuerpflichtige auf Verlangen vorzulegen und Einſicht
in die Behältniſſe zu gewähren oder zu verſchaffen, in denen er ſie
aufhewahrt.“ Nach dieſem Antrage wird 8 175, zu dem auch ein deutſch

natibnaler Antrag vorliegt, angenommen. Ein demokratiſche s

amt Genehmigung des Landesfinonzamtes verlangen kann, das die
Tatſachen, die der Steuerpflichtige behauptet, durch

Ferſicherung an Eidesſtatt erhärtet. Der Regierungsvertreter hält
dieſe Vorſchrift, die nur ein äußerſtes Mittel ſein ſoll, für unentbehr
ſich, ein deutſchnationgles Mitglied dagegen für unwirkſam, weil das
Verantwortungsgefühl für eidesſtattliche Verſicherungen in den letzten
Jahren mehr und mehr abgeſtumpft ſei. S 176, für den ſich das Zen
trum, die Sozialdemokraten und die Unabhängigen ausſprechen, wird
unverändert angenommen.

Sozialiſierung der Elektrizitäts wirtſchaft.
Der Ausſchuß der Nationalverſammlung zur Vorberatung des

Geſetzentwurfs über die Spzialiſterung der Elektrizitäts wirtſchaft nahm
am Montag den Berieht eines Regierungs ertreters über die verſchie
denen Bauproſekte und die in Ausführung begriffenen Leitungen ent
gegen. Jn erſter Linie handelt es ſich um eine 160-Voltleitung von
Bexlin nach Bitterfeld und von da nach Leipzig. Abg. Gothein (Dem.
geht näher auſ das Projekt Leipzig- Bitterfeld ein. Das dazu nötige
Material, die eiſernen Ständer uſw. ſeien vorhanden und es würde

wohl auch möglich ſein, den nötigen Zement zu beſchaffen. Die Weiter
beratung wurde unterbrochen, um mehreren Sachverſtändigen Ge
e exer zur Beantwortung von Fragen über die Elektrizitätswirtſchaft

eben.
Das Reichsnotopfer.

Der Ausſchuß der Nationalverſammlung für das Reichsnotopfer
nahm am Montag ſeine Beratungen bei S 19 auf, welcher vorſchreibt,
daß noch volle Anſprüche aus nach dem 31. Juli 1914 eingegangenen
Lebens Kapitals- und Renten-Verſicherungen bei Feſtſtellung
des Vermögens mit der vollen Summe der eingezählten Prämien vder
Kapitalbekräge einzuſehen ſind. Mit Rückſicht auf ſolche Perſonen,
die Lebensverſicherungen zwecks Zeichnung von Kriegsanleihe ein
gegangen ſind, wurde ein Antrag Traub (Du.) angenommen, der be
ſtimmt, daß derartige Prämien gemäß dein Kriegsanleiheſtande vom
81. Dezember 1919 anzuſetzen ſins Von well eren Abgeordneten wurde
an den Reichsfinanzminiſter das Erſuchen gerichtet, eine Uberſicht
über den Geſamtbedarf und die Geſamtbelaſtung des Steuerzahlers
auf Grund aller von ihm ins Auge gefaßten Steuern der Kommiſſion
vorzulegen. Der Finanzminſter ſagte die Vorlage einer ſolchen Zu
ſammenſtellung, deren Zahlen natürlich nur zu ſchätzen wären, bis zur
nächſten Sitzung zu.

Abg. Hen rich s Dem.) begründete ſchließlich den bereits be
kaanten Vorſchlag, an St e dereinmaligen Vermögen
abgabe eine fährliche Vermögensſteuner mit Zulaſſung
der völligen und teilweiſen Ablöſung zu ſetzen. Der Reichsfinanz
miniſter lehnte dieſen Vorſchlag ab, weil er der Ein
führung der Kapitalertragsſtener den Weg verbaue, und weil ohne die
einmalige Vermögensabgabe die Einführung indirekter Steuern aus
innerpolitiſchen Gründen unmöglich ſei.

Merſeburg und Umgegend.
30. September.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

25 Jahre Lehrertätigkeit. Am 1. Oktober ſind 25 Jahre ver
floſſen, daß die Herxen Reuſchert und Simon an der ehemaligen

ehobenen, jehigen Knaben Mittelſchule als Lehrer tätig ſind. Mögenheide Herren mit rüſtiger Schaffenskraft in treuer Arbeit noch recht

viele Jahre ſegensreich weiter wirken zum Wohle der Schule und
unſerer Stadt.

Sein 2hjähriges Geſchäftsjubilänm begeht am 1. Oktober d. J.
der Kaufmann Waller Bergmann in der Gotthardtſtraße hier.
Durch Umſicht und Tüchtigkeit hat es der Jnhaber in dieſer Zeit ver
ſtanden, ſein Geſchäft aus kleinen Verhältniſſen zu einem der größten
in unſerer Stadt zu entwickeln

Eeptembers Abſchiev. Mit einem dem erſten richtigen Herbſt
tag nimmt der September heute von uns Abſchied. Am frühen Morgen
vraute ein dichter Nebel Uber dem Lande und in allen Straßen, der
ſich S lange auf der Erde hielt. Gegen Mittag gewann aber dochle onne nach hartem Ringen die Oberhand, der Himmel klärte ſich,
Jegte ſich ſein hellblaues Gewand an und kokettierte mit weißen Wolken
kindern, dem die Sonne mit warmem Lächeln zuſah In der Frühe
waren aber nur 3 Grad über Null zu verzeichiren, ſo daß man end
güllig die warme Kleidung anzog. Das Laub fällt in großen Mengenvon den Bäumen und bie von ihnen a ſchon völlig entkleidet da,
während die übergroße Mehrheit doch noch recht grün über ſte hinweg

Zeit feine

h ches burg und dem
el taſie d wünſcht die Streiheng des 9176 durch den vas Sinne Da

So wir heute mit einem ſchönen Herbſttag in das ketzte
iertel des Jahres.

Preußiſches Staatsſteueramt für Merſeburg-Querfurt. Die
Kreiſe Merſeburg und Querfurt ſind zu einer neuen ſtaatlichen Steuer
veranlagungsbehörde mit dem Amtsſitz in Merſeburg zuſammengelegt
worden, die mit dem Okkober d. J. in Tätigkeit tritt. Dadurch
wird das bisher hier in der Domſtraße 4 kätige Steuerbürv aufgelöſt.
Das neue „Preußiſche Staatsſteueramt“ befindet ſich im Dienſtgebäude
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt hier, Weiße Mauer
Nr. 48 im 2. Obergeſchoß. Die mündliche Abfertigungszeit für die
Steuerpflichkigen iſt auf vormittags 9 bis 12 Uhr feſtgeſetzt. Dienſt
ſachen ſind direkt an das Stagatsſteueramt zu ſenden. Zum hauptamt
lichen Veranlagungskommiſſar und Leiter des Staatsſteueramtes iſt
der Reg.-Aff. Bröſe in Konitz ernannt worden; bis zu ſeinem Dienſt
antritt führt Rechnungsrat Sauer hier die Geſchäfte. Wir machen
auf die Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteill aufmerkſam

Keine Reichsmittel für Baunterſtützungen mehr. Einem Ge
ſchäftsbericht des Konſum- Vereins Schkeuditz entnehmen wir ſolgende
bemerkenswerte Stelle Um die Wohnungsnot zu beheben, befaßte
ſich auch Vorſtand und Aufſichtsrat mit dem Neubau zweier Wohn
häuſer. Die nötigen Vorarbeiten wurden getroffen und in die Wege
geleitet. Von der Regierung wurde uns nun der Beſcheid, daß die be
willigten Mittel aguf gebraucht ſeien und die uns zuſtehende
ſtaatliche Unterſtüßung nicht gewähren könne, doch werden wir die
Sache im Auge behalten. Von anderer Seite iſt inzwiſchen ge
meldet worden, daß ein neuer Kredit von 500 Millionen der
Regierung zur Gewähtung von Baukoſtenbeihilfen zur Verfügung
geſtellt werden ſoll

Der neue Poſtgebührentarif. In der vorliegenden Ausgabe
unſerer Zeitung finden unſere Leſer den neuen Poſtgebührentarif ab
gedruckt. Da die Kenntnis des ewig wechſelnden Gebührentarifs un
bedingt nötig iſt, aber eine Wiſſenſchaft für ſich bedeutet, die ſich nicht
jedermann nach kurzer Zeit immer wieder von neuem aneignen kann,
ſo empfehlen wir, den Abdruck auszuſchneiden und an geeigneter Stelle
anzuheften.

Der Ausſtand der Zimmerlente auf den Leunawerken dauert
noch an, obwohl man auf eine baldige Aufnahme der Arbeit ſchloß,
nachdem die Zimmerleute in Merſeburg am vergangenen Freitag die
Arbeit aufgendmmen haben und auch die Leipziger Zimmerleute auf
den Leungwerken am vorigen Sonnabend wieder eingetroffen waren.
Eine am Freitag abgehaltene Verſammlung der Zimmerleute in der
Kantine I auf den Bauſtellen des Leungawerkes erklärte ſich in ge
heimer Abſtimmung mit großer Mehrheit für die Weiterfüh-
rung des Strets. Das gleiche Reſultat hatte, wie wir hören,
eine am geſtrigen Nachmittag dort abgehaltene Verſammlung der
Streikenden gezeitigt. Die Ausſtandsleitung erklärte, bei einer
Pauſchalſumme von 80 für jeden Arbeiter für den Lohnausfall die
Arbeit ſofort wieder aufnehmen zu laſſen. Die Unternehmervertreter
wollen in einer zu heute Dienstag einberüfenen Hauptverſammlung
zu dieſer Forderung Beſchluß faſſen.

Die Kunſtausſtellung zur 1000-Jahrfeier im hieſigen Schloß
gartenſalon iſt auf vielfachen Wunſch bis zum kommenden Sonntag
verlängert worden, ſo daß allen Einwohnern Gelegenheit zum Beſuch
geboten iſt. s

Für den Fuhrwerksverkehr geſperrt iſt die Schmale Straße von
der Kreuzſtraße an bis zur Oberen Breite Straße. Anſcheinend er
fährt die Straße jest vom Geſchäft Käther, Nr. 21, an aufwärts eine
Neupflaſterung, was in der Tat ſehr notwendig iſt.

Der demokratiſche Jugendverein hält ſeinen nächſten Bildungs-
abend am Mittwoch den 8. Oktober, abends 76 Uhr, im Vereins
zimmer des Gaſthauſes Zur grünen Linde“ hier

Der Allgemeine Turnverein hält heute abend eine Sitzung
für ſeine Turnerinnen in der Alten Poſt hier ab.

Der Verein ehemaliger ber beruft ſeine Mitglieder für Don
nerstag abend zu einer wichtigen Verſammlung im Vereinszimmer
„An der Geiſel 8“ ein

Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“. Zum Mittwoch, 1. Oktober
45 Uhr, wird nochmals im Gaſthof Leung zu einer Werbe
verſamimnlung eingeladen, e der die Verhandlungen abgeſchloſſen wer
den ſollen. Zahlreiches Erſcheinen der Privatangeſtell Me

eunawerke vird erwarte
O uetten- und Liederabend. Auf den am morgigen Mittwoch
im Sgale des Neuen Schühenhauſes“ ſtattfindenden Duetten
Und Liederabend, ausgeführt von Anny Hallfarth und Margarete
Horn ickel aus Halle und Fris Buſch von hier, ſei hiermit noch
o gewieſen Vorverkaufskarten ſind beim Kaufmann Fraähnert
zu haben.

Tivoli- Theater. Am Mittwoch geht als Eröffnungsvorſtellung
der Winterſpielzeit Ludwig Juldas Komödie „Der Lebensſchüler“ in
Szene Ludwig Fulda iſt es gelungen, in ſeinem neueſten Werk,
welches diesmal ernſten Charakter trägt, die dramgtiſche Wirkung bis
zur höchſten Extaſe zu ſteigern und ſomit dem Stück den größten Er
folg zu ſichern. Als erſte Operettenvorſtellung gelangt am Freitag
Gilberts beliebte und erſolgreichſte Operette „Die keuſche Suſanne
zur Aufführung.

Wie in ver eleltriſhen Leitung Kurzſchluß entſtehen kann undwie dieſer auch wirklich entſtanden iſt, zeigt len ver ericht aus un

ſerem Leſerkreiſe Beobachter fährt mit ſeinem Geſchirr vom Güter
bahnhofe nach der Stadt zu Plötzlich gibt es an dem Hauptmaſte,
welcher die Zuleitung unker der Bahnunkerführung an der Naum-
burger Straße nach der Weſtſeite genannter Unterführung vollzieht undmit einer kleinen Bedochung verfehen iſt, einen furchtbaren Knall und

eine Stichflamme iſt für einen Moment ſichtbar. Zu gleicher ar fliegt
eine kleine Schar Sperlinge davon, welche unter der Bedachung am
vergangenen Montag vor dem Regenwetter Schutz geſucht hatte und
den Kurzſchluß wahrſcheinlich herbeigeführt haf. Dieſes zur freund

lichen Kennknisnahme H.
Ein Ruf an die Stadtverwaltung.

vorm 30. September eine Abhandlung, deren
Punkt zu unterſtreichen, ſind

Was auf dem Gebiete ſozialer und ſanitärer Grünanlagen bei Auf
wwendung geringer Mittel unter Berückſichtigung gegebener örtlicher
Verhältniſſe und Ausnußung des vorhandenen Grüns, ſei es Baum
Sträuch oder Wieſe, geſchaffen werden kann zur körperlichen Ertüchti
gung unſeres Volkes, zeigt in vorbildlicher Weiſe der preisgekrönte
Entwurf zu den ſanitären Grünanlagen des Zweckverbandes
Leun a.

Jetzt, wo dieſe Frage vom Publikum
iſt, gewinnt das vom Garteninſpektor H.
jekt noch an Bedeutung

Alle dieſenigen, welche dieſe Frage angeht, ſei es Magiſtrat oder
Sportverein, ſollten es darum nicht verſäumen, die Entwürfe, welche
auf der Jahrtauſendausſtellung ausgebreitet liegen, e zu be
trachten. Eine Fülle von Anregungen vietet gerade dieſes Projekt.
Schreitet die Stadt Merſeburg zur praktiſchen Löſung dieſer Frage,
dann ſollte ſie ſich das, was dort in vorbildlicher Weiſe er iſt, zu
nutze machen, ſich auch nicht ſcheuen, Herrn Gerlach zu Rake zu ziehen,
denn nur durch die Mitarbeit eines gärtneriſchen Fachmannes kann
eine neugeitliche Sport und Spielplaßanlage geſchaffen werden die
allen Anforderungen in praktiſcher und künſtleriſcher Hinſicht e G

orderungen Punkt für

eraus angeſchnitten worden
Serlach ausgearbeitete Pro

Ubrigens wird die Stadt an die Aufgabe herankreten müſſen, da
der Ausſchuß für Bevölkerungspolitik der ar National-
verſammlung folgenden Antrag eingebracht hat

„DHie Staatsregierung iſt zu erſuchen, Maßy ahmen zu treffen,
nach denen alle Gemeinden gehalten ſind ausrei hende
Einrichtungen für Körper und Geſundheitspflege (Spiel, Sport
Turn und Luſtpläte) zu ſchaffen und für die
Ausgeſtaltung der dazu beſtimmten Plätze mit Geräken und Anlagen

Sorge zu tragen. G. M.Der Führer der Demokraten in Halle.

Wie ſchon mitgeteilt, iſt als Nachfolger Friedrich Naumanns in
der geſtrigen Sitzung des Parteiausſchuſſes der Deutſchen demokratiſchen

Partei das Mitglied der Nationalverſammlung, Senator Peterſen
Hamburg, gewählt. Dem Abg. Rechtsanwalt Dr. Schreiber iſt es ge
lungen, Herrn Senator Peterſen für einen Vorkrag in Halle zu gewinnen.
Der neue Führer der Deutſchen demokratiſchen Partei wird, wie wir
heute ſchon mitteilen, am 9. Oktober in den T halia-Sälen
über „Die Demokratie im neuen Deutſchland ſprechen.
Weiter können wir mitteilen, daß für die nächſten Wochen einige weitere
bedeutende Redner für Halle gewonnen ſind.

Unter dieſer Kberſchrift bringt der n e i Korreſpondent“

die zweck entſprechende

Für unſere Hausſtauen
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 1. Oktober

Ausgabe von Mager und Buttermilch je nach Anlieferung;Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen. 2 ſeruns e
R e ch für die Ordnungsnummern 3701 8800 bei Hoff-

Ach ahg: Deal Kr Gram Erbſen Ar 99 (75
nmeldung: Bezugsſchein Nr. 5 ramm en), Nr.Gramm Ha ten am Mittwoch und Donnerstag. Jn den
Speiſewirtſchaften Bezugsſchein Nr. 59.

s Spergatt, 30. Sept. Die R an de bei dem Pferdebeſtande de

Witwe Koblen z hier iſt e ſt r
8 Leungwerke, 30. Sept. Jn der Kolonie Köſen

er

hat ſich am
20. September 1919 Turnverein gebildet,ein en Namen„Turnverein Röſſen, gegründet n Der Turn
verein hat ſich der Deutſchen Turnerſchaft n en. Gut Heil

8 Lützen, 30. Sept. Am 23. September it Am vnnte der kaufmänniſcheLeiter der hieſigen er Herr Karl Berg, auf eine 25fährige
Tätigkeit zurückblicken. Uber das Vermögen des K a
und Jnſtallateurs Karl Lange in Lüßtzen, der jeht unbekannten Auf
enthaltes iſt, wurde am 26. September 1919, nachmittags 12 Uhr
53 Min. das Konkursverfahren eröffnet. Der Kaufmann Edmund
Gottmannshauſen in Lützen wird zum Konkursperwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 14. Oktober 1919 bei dem Sericht

e Sgt. ditz Die Heimkeh deunditz, 30. Sept. ie Heimkehrer aus der Kriegs
gefangenſchaft werden darauf aufmerkſam gemacht, daß auch
eine Beratungsſtelle eingerichtet iſt und zwar im neuen Rathaus,

immer Nr. 3 Die Herren Thräne und Baum ſind zu 1 ts
nd er bereit und zwar nachmittags von 3 6 Uhr, außer Sonn

abends.

Mücheln und Umgegend.
30. September.

Mit dem heutigen Tage r nen o igt aus ſeinem Amte ausgeſchieden. Aus dieſem
Anlaß traten die ſtädtiſchen Körperſchaften am geſtrigen Abend zu
einer Abſchiedsſitzung im Magiſtratszimmer zuſammen. Laut Be
chluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 26. September 1919 ſind
die durch die wer der preußiſchen Staatsregierung vom 18. Juli
1919 vorzunehmenden Neuwahlen der unbeſoldeten Magiſtra t 8
mitglieder für Freitag den 8. Oktober d. J. abends 8 Uhr, im
Magiſtratszimmer feſtgeſeßt. Zu wählen ſind drei unbeſoldete Ma i
ſtratsmitglieder. Eine Offentliche Sitzung der Stadtverord-
netenver ſammlung wird am Freitag den 3. Oktober, abends
8 Uhr, auf dem hieſigen Rathauſe abgehalten. Zur n
liegt vor 1. Stadt und Sparkaſſenreviſionsprotokolle pro September.
2. Anlrag Wolf auf käufliche Uberlaſſung eines Streifen Gartenlandes.

3. rn u e Geſchloſſene Sihzung. Die Ausgabe von Butter haben im Monat Oktober die Kaufleute Moll
nau und Sichting.

z Mithein 80. Sept.

Sport uncl Leibesübungen.
S Zu dem Wettſpiel- Nachmittag der Jungmädchenwelt am SonnWelt S Wettſpiel- Ball

änner
eins und der Verein junger Mädchen im Endkampf hier

iſt wohl Unrecht der Vorwurf gemacht worden, daß er parteiiſch
geweſen ſei; denn Kampfrichterämter und dergleichen ſind Ehrenämter. Auch hat derſelbe während ſeiner So ſehr turneriſchen
Tätigkeit ſehr ſt derartige Amter bekleidet und hat a

ne n daß ſchg iſt chre ePartei könnte wo Anbei größeren W S

Handel und Verkehr.
Shyndikatsbildung in der mittelhentſchen Braunkohleninduſtrie.Nach langwierigen Verband en iſt ſoeben das von der Regierung

verlangte Braunkohlenſyndikat links der Elbe unter dem Namen
„Mitteldeutſches Braunkohlenſhndikat“ zuſtande gekommen. Faſt der
geſamte mitteldeutſche e rreee iſt in dem Syndikat ver
einigt, außer kleineren, faſt nur Landabſatz treibenden Werken hat ſich
der Kaſſeler Bergbau im letzten Augenblick nicht angeſchloſſen. Das
gleiche gilt von den Leipziger Braunkohlen Bergwerken und den Buben
dorfer Kohlenwerken. Hier will die Regierung nun die nötigen Maß
nahmen treffen. Die Verhandlungen leitete der Generaldirektor der
A. Riebeckſchen Montanwerke Bergmeiſter Hoffmann, der auch ein
ſtimmig zum Vorſitzenden des neugegründeten Syndikats gewähltworden iſt Sitz des Syndikats, das am 1. Oktober ſeine
Tätigkeit aufnimmt, iſt Leipzig. Mit der ter des Syndikats
ſind Regierungsrat Dr. Wolf Halle und Direktor Karl Müller
Bitterfeld betraut worden.

Vermiſchtes.
Von eitter Lokomotive überfahren. Bei der Ortſchaft Wüſt er

eignete ſich, wie aus Potsdam gemeldet wird, ein ſchweres Unglück.
Das Fuhrwerk des Fabrikanten Haniſch, in dem ſich vier a re
befanden, wurde beim Paſſieren des Bahnüberganges von einer Loko
motive erfaßt. Der Monkeur Benecke aus Brandenburg wurde ſofort
getötet, die anderen Jnſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Auch die Pferde wurden getötet. Das Fuhrwerk wurde vollſtändig
zertrümmert.

Das Ende der roten Hoſe. Gin Erlaß des franzöſiſchen Kriegs
miniſters beſtimmt, daß die alte franzöſiſche Uniform, namentlich die
rote Hoſe, endgültig abgeſchafft und durch die jetzige graublaue Feld
uniform erſetzt wird.

Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Jn Berlin erſchoß der 20
Jahre alte Kürſchner Brunv Türk, der am Sonntag abend in der Fa
milie ſeines Bruders in der et v weilte, infolge unvor
ſichtigen Umgehens mit einer Schußwaffe die 21 jährige Frau ſeines
n e Hierauf brachte ſich der junge Mann einen tödlichen Bauch

huß bei.
Eine verhängnisvolle Schießerei erfolgte am Sonnabend früh

um 6 Uhr in der Markusſtraße in Berlin. Dort kam es zwiſchen
mehreren Straßenmädchen und er Anhang zu einer Schlägerei, in
die auch der Vizefeldwebel Förſter verwickelt wurde. Dieſer gab inder Notwehr 5 den Schu i Erich Hunter zwei Schüſſe ab.
Eine Kugel ſtreifte den Hunter leicht, die andere ging fehl und traf
den Arbeiter r Plauke aus der Blumenſtraße 35 ſo ſchwer, daß er
tot zuſammenbrach.

Straßenraub in Bremen. Am Donnerstag vormittag wurde der
Kaſſierer der re der 200 000 C zur e e bringen
wollte, vor der Tür der Bank von zwei Männern, die ihm Pfeffer ins
Geſicht ſtreuten, überfallen. Der eine Räuber der die Beute bei ſich
trug, wurde feſtgenommen, nachdem man ihm den Revolver aus der
Hand geſchlagen hatte, der andere entkam mit einem Rade.

Der Tod in dem Backofen. Der Schmied von Seigendorf
in Bayern, der ſchon längere Zeit an Rheumatismus litt, ſuchte immer
Hilſe in dem geheigten Backofen, um durch die Hitze die Schmerzen Ft

vertreiben. In dieſen Tagen machte er es wieder, kam aber nicht
wieder heraus

Große e auf einem Poſtamt. Donnerstag nacht wurde
im Münchener Paketpoſtamt an der Bayerſtraße ein von der Reichs
bankſtelle Ulm an die Reichsbank aufgegebener Wertbrief mit 100 000
Mark in 50-MarkScheinen entwendet. Auch eine Wertſendung mit
50 000 die ein Bankgeſchäft an ſeine Filiale in Weißenborn geſchickt
hat, iſt nicht an ihrem Beſtimmungsort angekommen

Verantwortlich für die Redaktion Franz RPößner,
für den Anzeigenteil. Franz Gom m, beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.nenI Für die vielen Ehrungen e

i und Geſchenke bei unſerer
Hoch zeit ſagen wir allen

herzlichen Dank.her Scheder u. Fran

Emma geb. Pfitzner. ie e tnRA. o a w. n v
Montag abend 10Uhr,

am 29.9. 19, verſchied nach
kurzem, ſchwerem Leiden

meine liebe Jrau und
h unſere gute Mütter

Auguſte Geisler
geb. Schwarz

im Alter von 42 Jahren
Dies zeigt an

Max Geisleru. Kinder
Merſeburg, d. 30. 9. 19
Beerdigung am s8. Okt,,

4 Uhr nachm. vom Alten
m Jried hof aus.

Aner
Verpachtung

Freitag, den 3. Okt. d S
abends 8 Uhr, findet im Gaſt
hof zu Kirchfährendorf die
Verpachtung der den Geſchw.
Groſch gehörigen Feldgruns
ſtücke in einzelnen Morgen
öffentlich meiſtbietend ſtatt. Be

Die Geſchwiſter
dingung im

Lartollol- orugscheins

für Landgemeinden des
Kreiſes Merſeburg

hält in Blocks vorrätig
Geſchäftsſtelle

Merſehurger Korreſpondent

C immer Woing
mit VBad, elektr. Licht e. ſofort
K ermieten en unter
Nr. 896 an die Exped. d. Bl

Schlafſtelle offen
Annen ſtraße 23.

Khlatgeho
Moblertes Zimmer
mit oder ohne Penſion ſofoft gehe
ſucht. Off. u. 889 a. d. Exp. d. Bl.

Ein junger Muſiker ſuchtmöblhertes Zimmer e e

Off. unt. 890 an die Exped. Bl.

1Ohrtes Aer
von jung. Reg. Beamten geſucht
Off. unſ. 891 a. 5. Exp. d. Bl

Welche Jainilie würde von
ihrer großen 30
1—2 möbl. Zimmer
an einen jung. beſſ. Herrn ab
geben Off. unt. 894 d. Exp.

un er nanmöbl. od. unmöbliert, m. Küche
Off. unt. 878 an die Exp. d. Bl.

Gute Henſon
in beſſerein Hauſe von vor
nehiner, ſolider Dame wenn
möglich mit Wohnung Wohn

und Schlafgintmer) ab 15. 11
geſucht. Offerten unter
874 an die Expedition d. Bl.

Sbſtrkeller innerhalb der
Stadt zu mieten geſucht. 3u
erfragen Schmale Etraßße 28

9 43Lacgen,
möglichſt mit Wohnung für
ruhiges, ſauberes Geſchäft per

Januar 1920 zu mieten geſucht.
Angebote an

Rich. Holzweißig, Heipsig,
Torgauer Straße 22.

Schwerkriegsbeſchädtgter
beabſichtigt ein in Merſeburg

nächſter Nähe gelegenes
mit Garten zu
kauf, am liebſt.

oder

Höuvhrunetück

Rentengutskolonie J. Offerten
m. Preisangabe abzugeb. Kreis
fürſorgeſtelle, Kl. Ritterſtr. 17.

Auf er f. neues Wohnhaus in
Naumburg w. z. 2. St. 13000 M.
hint. 23000M. I. St. Brdk. 60000,
ſof. od. ſpät. zu 590 et Näh. bei
R. Wiegand, Mälzerſtraße 8.

I. Hypothek14— 17 e Mark
ſind an Selbſtgeber zu verleihen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Alles Hauſchlachten

u die uns lteehen

Merseburg, den 30.

Frau

entt. n nacht a ſecht

h h h h h S

Die Geburt eines gesunden kräftigen

eStern h alterzeigen hocherfreut an

Marie geb. Sehwanite
Worvobure, den 30. September 1919.

e

erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen wir hierdurch

unsern besten Dank aus

Kurt Wünsche und Frau Emma

Pür die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent-
ſsohlafenen sagen wir allen herzlichen Dank!

Merseburg, den 30. September 1919.

henen F. Löbe.
van Srundſiuc

mit Toteinfahrt, größerem Hof und Garagen, welches ſich eignet

un Unterbringen von 2 bis 3 Auto möglichſt ſofort zu kaufen
Nähe hurch t S

Abgabe der Se deine
tag, den 2. Js.e
abzugeben Bezug

Einreichung

Schnalke und Frau

Verkauf vorher verboten.unserer Vermkninvz

et Serderungonachweiſe wie üblich

Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend.
Merſeburg, den 30. September 1919. L A I 2808/10.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Lebensmittel
vom 6. bis 12. Oktober 1919 auf den Kopf

400 Gramm Erbſen zu 1, Mk. auf Bezugſchein 58,
75 Gramm Haferflocken zu 11 Pfg. auf Bezugſchein 59.

Mittwoch, den 1., und Donners S

September 1919. nd am
geb. Vatér. ſtatt auf Jeld Nr. 1

Roßſlelſch und „Areiſchwaren.Vertauf

1. Oktober d. Js.bei Hoffmann, Brühl 6
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 870

der Roßfleiſchkarten.

1919. L A I 916/19.

E. Bernhardt.

aul
Heller 368

Arth

Inhaber

Dgener Mrär hafte
wie neu, paſſend für Offizier oder
Unteroffig der d wen pe,
zu verkaufen. Wo ſ. p.legrauer Mltar ſrers Rot
E. r gearh. Sehnürgennte r
zu verkaufen

Solthart e roße Nr. 35
Ein faſt neuer

HamenGommermante
pteistw. J verk. Z. f. i d Exp.

Feder Hreſchwagen
in gutem Zuſtande, zu verkaufen

Obere Breite Straße 1.

20 Stück Kücken
(Gulibrut) gute Raſſen zu ver

e h

aller Art
kauft u. zahlt daf. höchſte e
5 die Jellverw. Gen. Sa. Anh.
Albrecht Ant Altenburg 13.

d e eKanfe
Zahle für Jan e vie 8 Mark
auch Brennſtifte zahle für SHramm

d 55 M. Nur Dienstag
den 30. Sept. und Mittwoch den
Okt. Hotel Enznpe, Halle S.
Zimmer 63, v. 10 7 Uhr abends

Bitte in Angebote
Größere und Poſten
Futterrüben

(Runkeln) ſowie gelbe und rote

Möhren
kauſt

Gemüſeban Riſchmühle,

Bekanntmachung.
Zuſammenlegung der Kreiſe Merſeburg und Querfurt zu

einer neuen ſtaatlichen Stenerveranlagungs Behörde
Die Kreiſe Merſeburg und Que urt find mit 1. Oß

ober d. J. zu einer neuen ſtaatlichen a eBehörde mit dem Amtsſitz in Merſeburg e n en
worden. Hieſe Behörde führt im amtlichen Verkehr allgemein
die Begzeichnung

„Preußiſches Staatsſteueramt“.
Durch Erlaß des Herrn Jinanzminiſters vom 31. Auguſt

J I 22057 iſt der Regierungs Aſſeſſor Bröſe, zurzeit
in Konitz (Regierungsbezirk Marienwerder) an das Stgatsſteuer
amt Merſeburg verſetzt und zum Hhauptamtlichen VeranlagungsKommlſſar beſonders beſtel i Horden Der Zeitpunkt der Ver

ſehung ſeht noch nicht feſt. Bis zum Eintreffen des Amtsleiters
iſt durch Verfügung der Regierung zu Merſeburg vom 12. d. M.

I AB 1518 der Rechnungsrat Sauer zu deſſen Ver
tretung ermächtigt worden.

n bisher Domſtraße 4 untergebrachte Steuerbüro wird
aufge Das neue Büro des Staatsſteuergmts Merſeburg be

e

ginnenden Umzuges in dem Dienſt ebäude der Landesner
ſicherun gsanſtalt SachſenAnhalt, Weiße Mauer Nr. 48, im

g. zweiten Obergeſchoß. 3 Winterhalbjahr ſind die Süroſtunden
guf vormittags 8 bis nachm. 3 Uhr gelegt. Mündliche Abfertigungen der Steuerpflichtigen finden nur von vormittags 9 bis

S Uhr ſtattBei Uberſendung von Dienſtſachen iſt die Vermittelung
des Londratsamts nicht mehr in Anſpruch zu nehmen Sämtliche
Hienſtſachen müſſen unmittelbar dem Preußiſchen Staats
fteneramt Merſeburg zugehen
Gutsvo eher werden hierauf beſonders verwieſen

rufen worden.
Merſeburg, den 30. September 1919.

Preußiſches Stagatsſteueramt.

J. B.
Sauer, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
e e für die Veranla gung 1920.Zufolge er der Regierung zu Merſeburg vom

17. September d. J. J.-Nr. UI AB 1571 hat für die
lagußg für des Steuerjahr 1920 die Perſonenſtandsaufnahme
überall mit dem 16. Ostober d. J. zu beginnen.
ſoweit ſie an dieſem Tage nicht zu Ende geführt werden kann,
an den folgenden Tagen ununterbrochen fortzuſetzen und abzu
ſchließen. (Artikel 40 der Ausführungsanweiſung zum Einn entedergels

Bei der Perſonenſandeeufnahme ſind Hausliſten zu

verwenden.Gleichzeitig beinge ich zur Kenntnis der Magiſtrate, Ge

meinden und Gutsvorſtände, daß nach Mitteilung des Herrn
Finanzminiſters vom 8. d. M. II 22 149 die Beſchaffung von
Vordrucken für die EinkommenſteuerVeranlagung vorläufig zu
unterbleiben hat.

Merſeburg, den 29. September 1919.
n Stagtsfteueramt.
J. V. Sauer, Rechnungsrat.

un Schichten
xauft

Roes Sohlacuteres,

Telephon 264.

findet ſich nach Durchführung des am 6. Oktober d. J. be

Die Herren Gemeinde und

Für den Kreis Querfurt iſt als Nebenbehörde in Querfurt
e ein Zweigbüro des Staatsſteueramts in Wirkſamkeit getreten.

Zum Leiter desſelben iſt der Steuerſekretär Petraſchewitz be

eran
Sie iſt,

Ab 2. Opfober befindet
sich mein Geschäft

urgstraße t.
Zath

Goldsehmied

ur Heffmann,

Bl G.

e

von ehe
e e e
Maler-

Arbeiten
Material an Hand beſter

9 Arbeitskräfte führt aus

Hermann Ofſetrich,
Friedrichſtraße 16-18.

9

gereinigt und h

Unter Altenburg 18.

u. Kautschuk-

Heinrich Hebler

RKirehstr.

Sohn eines mittleren Se

Stelle als Lehrling in guter
Schloſſer o. MechanikerWerkſt.

der Briaundnis um

Slotte und ſaubere

a Erſatz oder feinſtem 9

Firma Fritz und

9
e

auſt zu höchſten Tagespreiſen

Metall

liefert

Nr. 7

von auswärts ſucht z. 1. 4. 20

Off. unter 888 an die Exp. d. Bl.

Jn Rechtsſachen erſahrener
gerſekter Stenograph. und
Maſchinenſchreiber ſucht Ve
ſchäftigung i. d. Nachmittagsſtd.
Off. unt. 896 a. die n d. Bl. erb.

G an e e e e e e e e e e en e h
Hermann &Sechladitz

UVhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

wird angenommen Daspig 2.

s Se e e e

S

b

5

Aroßes Lager
moderner Uhren

c Iteitterstr. IIS

Fernsprecher 472 L
m

Di
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 30. Septbr.Das ſtädtiſche Sehenomittelamt.

ſucht

r

urhlun Theater
um e n tetſ haſten iſt für Mittageſſen Große Ritterſtraße 1.

Telephon 215
S S 7

Ein dramatiſches

8
9

Reichs
Wochenhilfe
Durch Geſetz der National

verſammlung wird vom 1. 10. 19
ab die Wochenhilfe auf verſiche
rungsfreie Ehefrauen, Töchter,Stief und Pflegetöchter der
Verſicherten, die mit dieſen in
häuslicher Gemeinſchaft leben,
ausgedehnt und für minder
bemittelte Wöchnerinnen, für
die nach den beſtehenden Vor

ſchriften kein Anſpruch auf
Wochenhilfe beſteht, Wochen

fürſorge eingeführt. Das
Wochengeld beträgt für dieſe
Wöchnerinnen auf die Zeit von
10 Wochen täglich 1,50 M. und
das Stillgeld auf die Zeit von
12 Wochen täglich 75 Pfg.

Nach dem geſaßzten Beſchluß
des Vorſtands wird den Wöch
nerinnen an Stelle der baren
Beihilfen freie i e ddie Hebamme und durch dKaſſenarzt ſowie die eſetderhſe

Arznei bei der Niederkunft und
bei Schwangerſchaftsbeſchwerden
gewährt. Wir verweiſen hiermit
die anſpruchsberechtigten Wöch-
nerinnen an unſere Herren
Kaſſenärzte:
San. Rat Dr. Mummelthey,

Bahnhofſtraße 6,
San. Rat Dr. Weinreich,

Gotthardtſtraße 6,

San. Rat Dr. Witte,
Brauhausſtraße 4.

Damit die Wöchnerinnen bei
der Niederkunft über ihre AnO ſprüche unterrichtet ſind, erſcheint

es ratſam, daß ſie ſich vorher
auf unſerer Kaſſe, Obere Burg
ſtraße 5, Auskunft über die er
ſorderlichen Nachweiſe einholen.

u e Wörhnerinnen
d das Wochengeld in Höhee Krankengelds, jedoch min

deſtens täglich 150 M., nnd
das Stillgeld in Höhe des
halben Krankengelds, jedoch
en täglich 75 Pſfg.,
gewährtDie Wochenhilfe oder die

Wochenfürſorge iſt nur von
einer Krankenkaſſe zu leiſten

Merſeburg, den 20. 9. 1919.

Der Vorſtand.
der Allgem. Ortsßrankenkaſſe

in Merſeburg.
Engel.

Wer ſlechtet Giühle
Preisangeb. unt. 893 a. d. Exp.

Bäckergeſelle
geſucht Gotthardt ſtraße 40.

)rtier
geſucht

Th. Groke, Aßtiengeſellſch

Einen

Laufburſchen
Buchdruckerei

Hottenroth Sohn.
Für unſer kaufm. Kontor

ſuchen wir eine

Selernen
Groke, Alt.Geſ.

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Die Leibeigene!

Carola Toelle inesuſelderGllctlichen
Ein Filmſpiel in 5 Akten.

Dazu ein gediegenes Beiprogramm! S

0 e

Se

Spiel in 4 Akten. ſ

e

zur Bedienung einer Umformer
anlage in Merſeburg umgehend
geſucht. Meldungen an die
Fandeleltrizität, G. m. b. H.
Ueberlandwerk Saalkreis
Bitterfeld, e. G. m. b. H.

in Halle a. S.,
Magdeburger Straße 67.

Junges Mädchen
als Lernende für mein Manu
fakturwarenGeſ chäft geſuchtTheodor Freytag.

Kontoriſtin
auch Lernende

m. guter Auffaſſungsgabe, Kennt
nis der Stenographie u. Schreib
maſchine erforderlich, ſucht

Guſtav Winkler Nachf.,
Holzhandlung Sägewerk.

Suche eine re ins Hans
zum Ausbeſſern.

Offert. unt. 892 g. d. Exp. d. Bl.

zum Zeithügo- Austragen ſucht
G. Kleinert, Kl. Sie 13.

Tchtiges Mädchen
e Küche und Haus ſucht zum

November
Frau Bergwerksdirektor Keit

GroßKayng.
ſauberes Dienst Wände chgeſucht Eiſenbahnſtr 8, a

Daſelbſt ein Paar Mädchen
ſchuhe Gr. 34 geg. 35 zu tauſchen.

Für ſof. od. 1. Nov. anſtänd.
Mä idch n für Küche unde und Haus ge
ſucht. Zu melden mit Buch bei
Frau Dr. Haacke, Kloſter 2.

Mäbchen
geſucht, das ſchon in Stellung
war Hälterſtraße 23.

Sauberes, ehrliche s
Dienſtmädchen

oder Auſwartung,
welche zu Hauſe ſchlafen kann,
für den ganzen Tag ſofort vder
15. Okt. geſ. HOelarube 9, I Tr.
An fwartung f. vormittags ſofort
geſucht Bahnho ſtraße 2, part.
J. Mädchen als Aufwartung

für vormittags geſucht

Gr Nitterſtr pt. a. Damm.
du ſanb. Anfwartung
geſucht Frau Eliſe Stiebritz,

Gotthardtſtraße 32.

Sonntagnes eines Hananäechchenin der An verloren.
Bitte abzugeb. Gotthardtſtr. 22.

Ein Schlüſſe in grün. Etut
von Sixtiberg bis Poſt verloren.
Bitte gegen Belohnung abzu
geben Sixliverg 35.

Sonntag Handtaſche ver l.

Düchtiges,

Abzugeben Bismarceſtr. 6.

kalten

II

werden bis zum
1. Dezember ouf
genommen und

gründlich geheilt?!

F. Gelleidete Puppen,

h Gelenk Puppen, Babs,
Puppenbälge,

Perücken, Hüte, Schuhe,
Strümpfe,

in größter J Auswahl.

épielparengaus Wilhelm Köhler,

5 Gotthardtſtraße 5

Köpfe,

Kleider
Wäſche

Sosesoee
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Halle, 29. Sept. Jn einer in der Oſendorferſtraße belegenen

Schankwirtſchaft wurde von einem Arbeiter an einem anderen Arbeiter
dadurch ein Mordverſuch verübt, daß erſterer gänzlich ohne Grund
aus einer Armeepiſtole plötzlich mehrere Schüſſe auf den Arbeiter ab
gab und ihn ſchwer verleßte. Der Täter wurde verhaftet.

Güſten, 29. Sept. In einer außer ordentlichen Gemeinderats
ſitzung gelangten kürzlich die Veruntreunungen des Kriegs
invaliden Gräſer, der auf Betreiben der Unabhängigen mit der
Verwaltung der Karten ſtelle betraut worden war, zur Sprache
Nachdem die Gerüchte nicht verſtummen wollten, nahmen Bürger
meiſter Steiger und Stadtv. Mittag erneut eine Reviſion vor, durch
die es ſich herausſtellte, daß Gräſer tagtäglich Karten unterſchlägen
hat, die er dann an den früheren Güſtener Bahnhofswirt Hinſel-
mann verkaufte. Nach Aufdeckung ſeiner Schwindeſeien iſt Gräſer
r aus Güſten verſchwunden. Wie Bürgermeiſter Steiger in
er Gemeinderatsſitzung mitteilte, hat Gräſer nachgewieſenermaßen

etwa 100 Zuckerkarten und 200 Brotmarken verunkreut. Für die
Zuckerkarten ſoll er 1 pro Stück erhalten haben.

Staßfurt, 29. Sept. Das „Staßfurter Tagebl. berichtet fol
gende ergößliche Geſchichte: Die Stadt leidet anſcheinend an Geld
mangel, und ſo iſt die Verwaltung auf die Jdee verfallen, Leichen
begängniſſe als „Luſtbarkeiten“ anzuſehen und als ſolche
u verſtenern. Die betreffende Verordnung, die verdient, der
achwelt erhalten zu werden, ſieht folgendermaßen aus: 5 A. Geneh

migung zur Veranſtaltung einer Luſtbarkeit. Die Witwe Liedtke von
hier erhält hiermit die Genehmigung zur Leichenmuſik am 5. d. Mts.
nachm. 3 Uhr, durch die Wachtel, Rosmarin-, Prinzen-, Brücken-,
Stein Fürſten und Hecklingerſtraße bis zur Stadtgrenze.

Magdeburg 29. Sept. Bei den Magiſtrats wahlen gab
es eine berraſchung. Da einige Sozialdemokraten zu der Wahl
nicht erſchienen waren, verlor dieſe Partei einen Sitz. Es erhielten

nämlich die Demokraten 6 (bisher 5 Sitze; neu Stadtrat Nitzſchke),
die Sozialdemokraten 9 bisher 10), die Unabhängigen und die Rechts
e de je einen Sitz wie bisher. Die Namen der Gewählten blieben
onſt die Gleichen

Burgörner-Altderf. 29. Sept. Eine intereſſante Ausgrabung
wurde hier am Sonnteg früh auf dem K. ſchen Acker vorgenommen
Sie förderte ein Motorrad zutage. Dieſes hatte K. vor einiger
Zeit an einen Mann in einem Dorfe des Mansfelder Seekreiſes ver
fFauſt. Nachher tat es ihm gewiß leid, ſich von dem Rade getrennt
zu haben; er machte ſich daher auf und ſtahl es kurzerhand ſeinem
Käufer. Der Wachtmeiſter aus dem betr. Orte mußte guten Wind
haben, wo es geblieben war; eine Hausſuchung wäre natürlich fruchtlos
ausgefallen. Es iſt eben nichts zu fein geſponnen und der Verräter
ſchläft nicht.

Weimar, 29. Sept. Jn der Taubſtummen anſtalt ver
und ließ ſich

Die Leine riß, das

n

Merſeburg und Umgegend.
Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt
e F 30. September.Was die neuen Steuern koſten. Die neuen Steuergeſetze werden

jetzt der Reihe nach veröffentlicht. Jedermann wird von der Zünd-
warenſteuer betroffen. Sie beträgt für Zündhölzer, Zündſpänchen und
Zündſtäbchen für 30 Stück 2 für 30 bis 60 Stück 3 für jede
weiteren 60 Stück 3 H. Zündkerzchen koſten je 20 Stück 10 Feuer
e bei einem Herſtellerverkaufspreis bis zu 2 50 bis zu 5
beträgt die Steuer 1 darüber 3 Platinſelbſtzünder für Gas
glühlampen koſten 30 Feuerzeuge mit anderen Zündvorrichtungen
zahlen 83 Steuer. Iſt Edelmekall verwandt worden, ſo kommen
10 Prozent zu. Loſe Zündſteine oder Zündſchienen zahlen 10 5 für das
Gramm Fabriken, die nach dem 30. September 1814 eingerichtet ſind,
zahlen 10 Prozent mehr. Die Steuer für jedes Kartenſpiel beträgt
2 ermäßigt ſich aber für Spiele von 24 Und weniger Blättern um

Ste
De

je nach der neinem Preis von 10 bis 80 Zigarett

Die Weſttürme des Domes zu Merſeburg.

el.

Abraham
lichen Tr

e

ittwoch
en 1. Mhtober.

e

Diſſertation. Vorgelegt von Dipl.«Jng. Fr
aus Merſeburg. Verlag Friedrich Pouch, Merſeburg, 1919.

Dieſe Arbeit ſollte ſchon 1915 als Feſtſchrift zur 900-Jahrfeier
des Domes erſcheinen. Das wurde aber durch den Krieg verhindert.
Aber auch jetzt, zur 1000-Jahrfeier der Stadt, iſt ſie hoch willkommen
Wie der Verfaſſer ausführt, iſt der Dom zu Merſeburg einer ein
gehenden bau wiſſenſchaftlichen Forſchung noch nicht gewürdigt
worden. Da zur Klärung der äußerſt verwickelten Baugeſchichte des
Domes bei dem faft völligen Verſagen des Quellenmaterials ein lang
jähriges Vergleichsſtudium erforderlich iſt, hat ſich der Verfaſſer für
die Spezialunterſuchung der Weſttürme entſchieden. Es werden
dargeſtellt: I. Der Dom, 2. die allgemeine Baubeſchreibung des Weſt
türmtraktes, 3. die bisherigen Außerungen über die Zeitſtellung von
Einzelteilen und Einzelformen des Weſtturmtraktes, 4. die Unter
ſuchung der Einzelteile und Einzelformen des Weſtturmtraktes, 5. die
Zuſammenſtellung der Hauptergebniſſe, 6. die Schlaßbetrachtung.
Eine reiche Fülle von Abbildungen, z. T. nach Lichtbildaufnahmen
von Herfurth-Merſeburg, veranſchaulicht die Ausfüh
rungen des Verfaſſers

Die gründliche Arbeit wird nicht nur dem Fachmann wertvoll ſein,
ſondern auch dem Laien für unſer größtes heimiſches Bauwerk die
Augen öffnen helfen Hervorgehoben ſei die für die Gegenwart be
ſonders ſchwierige gute Ausſtattung des Werkes. Den Verlag
und Vertrieb hat die Buchhandlung Fr. Pouch hier übernommen.

s r

42. Bildungsabend.
Den Bildungsabend am letzten Montag eröffnete Oberlehrer

Hem prich mit einer Reihe Mikleilungen, von denen folgende genannt
ſein mögen: Am 6. Oktober wird Gymnaſitaldirektor Pilling ſprechen
über e Feuerbach, deſſen Bilder am Sonntag von 212 Uhr an
in der Aula des Gymnaſtums ausgeſtellt ſein werden. Sodann iſt die
ſehr erfreuliche Nachricht zu vermerken, daß Seminarmuſiklehrer
Trenkner ſich bereit erklärt hat, einen Beethoven-Abend zu veran
ſtalten; ebenſo iſt ein Hahdn- Abend („Schöpfung“) in Erwägung ge
zogen. Die Truppe Haaß Berkow wird faſt eine ganze Woche lang in
Merſeburg verweilen und vom 5. bis 8. November außer dem „Fauſt“ I
noch „Die zertanzten Schuhe und „Die kluge Bauerntochter“ zur Auf
führung bringen. Für den 18. Dezember iſt ein Chriſtgeburtſptel t
Ausſicht genommen. Nunmehr hielt Oberlehrer Kammin s ki
Fortſetzung ſeines Vortrags über „Die Literakur des 17. Jahrhunderts
Er führte etwa folgendes aus: Bei den furchtbaren Verheerungen, die
der dreißigjährige Krieg in unſerem Volksleben angerichtet hatte, galt
es, aus den Trümmern Neues zu bilden. Kein Wunder, daß vei dieſem
löblichen Streben viele Jrrungen vorgekommen ſind. So ergibt ſich
von ſelbſt eine ſtark ſatirxiſche Literatur. Beſonders zeigt die Dichtung
der 2. Hälfte des genannten Jahrhunderts einen Hang zur Selbſt
prüfung. ur wenig freilich iſt von den damals entſtandenen Ge
dichten lebendig geblieben. Vor allem ſind zu nennen die zahlreichen
Sinngedichte des ſchleſiſchen Edelmannes Friedrich von Logau. Er
pflegte faſt allein dieſe dichteriſche Form und legte hier ſeine Lebens
anſchauung in unperſönlicher, vornehmer Weiſe nieder, daß ſeine Be
deutung erſt nach hundert Jahren zutage getreten iſt. nmer iſt er
für deutſches Weſen, für deutſche Sitkte und Sprache eingetreten.
„Kann die deutſche Sprache ſchnauben, ſcharren, poltern, donnern,
ment Kann ſie doch auch ſpielen, ſcherzen, lieben, koſen, tändeln,

achen.

Sittenwald ſchrieb. Er wendel ſich hierin u. a. gegen die Nachäffungs
ſucht des Volkes und bekämpft kräftig die Fremdtümelet, die zu ſeiner
Zeit an der Tagesordnung war. Unter den Geiſtlichen ſind zwei
wackere Volksprediger als Dichter zu nennen: der Hamburger Balthaſar
Schuppius und vor allem der n e berühmte Kanzelredner

a Sancta Clarg (Ulrich Megerle) deſſen et volkstüm
Ab apuzinerre allet t i Walle atJ t p ild g t Wſind noch zu nennen: Lauremberg, Rachel und Wernicke. Noch leſens

wert für unſere Tage und deshalb guch neu herausgegeben iſt die Sa

on a

kire „Schelmuffsty: Curioſe und ſehr gefährliche Reiſebeſchreibung zu
Waſſer und zu Lande“, die ein Leipziger Student, Chriſtian Reufer,
zur Verſpottung der Aufſchneiderei und anderer Lächerlichkeiten ge
ſchrieben hat. Von einem Drama konnte im 17. Jahrhundert kaum
die Rede ſein; das zu einer Zeit, in der ſich andere Länder, vor allem
Engkland, der Blüte der dramäkiſchen Dichtkunſt erfreuten. Es iſt eben
das Drama der Maßſtab für den geiſtigen Hoch- oder Tieſſtand eines
Volkes Wohl wurden in Hamburg die italieniſche Oper, das Ballett
und Singſpiel gepflegt, aber in den übrigen Teilen Deukſchlands war
auf dieſem Gebiete der Dichtung ein entſeblicher Tiefſtand. Eine Aus
nahme machte Andreas Gryphius, auch er wieder ein Schleſter von
Geburt. An Shyhakeſpeares „Sommernachtstraum“ erinnert ſein Peter
Squentz“. Recht volkstümlich ſind die „Geliebte Dornenroſe“ und dann
feine ſpaßigen Geſtalten „Horribilicribifax““ und deſſeit Kamerad
Daradiridatumtarides“, gwet entſehlich auſſchneidende Offiziere des
dreißigjährigen Krieges. Von Gryphius! ernſter Dichtung iſt zu nennen
das lodesahnende „Die Herrlichkeit auf Erden“. Chriſtian Weiſe in
Ziltau ſchrieb kleine Dramen für Schüleraufführungen und bewieſen
ſein Geſchick in der Beobachtung des wirklichen Lebens Auf dem
Gebieke des Romans wurde auch wieder das Ausland vorbildlich, vor

Daneben blühte aber

H
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Ein Vertreter der Proſaſatire iſt der Elſäſſer Moſcheroſch,
der die „Wunderbaren und wahrhaften Geſtchte des Philander von

vor allem zu nennen r von Grimmelshauſen, der den bedeuten
den Zeitroman „Simpliziſſimus“ ſchrieb, in dem in ergreifenden Bil-
dern das Leben und Treiben des dreißigfährigen Krieges eſchildert
wird. Alles in allem: das 17. Jahrhundert iſt das Zeitalter der
Nachdichtung; aber überall iſt das löbliche Streben zu bemerken, diedeutſche Sprache zu veredeln. Bedeutende Schterperſonlichteiten ſind

zu verzeichnen Gryphius, Fleming, Gerhardt. So wurde der Bo
bereitet für die großen Schöpfungen der Dichterfürſten des folgenden
Jahrhunderts.Zum Schluß ſprach Oberlehrer Hem per ich dem Vortragenden im
Namen der len Zuhdrer herzlichen Dank aus und wies auch
hin auf die Volksbücheret, die kommenden Sonntag im „Herzog
Chriſtian“ eröffnet werden ſoll.

Hie neuen Poſtgebühren.

Jn der nachſtehenden Tabelle bringen wir eine Überſicht der neuen
Poſtgebühren, wie ſie von der Nationalverſammlung in der in Wei
mar abgeſchloſſenen Tagung beſchloſſen worden ſind. Die neuen Ge
bühren treten am 1. Oktober in Kraft. Es empfiehlt ſich, die
Tabelle auszuſchneiden und aufzuheben.
I. Briefe: im Orte bis 250

nach auswärts bis 20nach auswärts über 20 g b. 2650 e

Für unfrankierte und un
zureichend frankierte
Briefe wird das doppelte
des Fehlenden erhhben.
nach oben auf durch fünf
teilbare Summe abgerund

2. Poſtkarten im Orte
vnach auswärts desgleichen

Unfrankierte werden nicht
befördert. Für unzurei
Fchend frankierte wird das

doppelte des Fehlenden er
hoben, auf durch 5 teil
bare Summe abgerundet.

3. Druckſachen: bis 50 8
über 50 g bis 10
über 100 e bis 250
über 250 8 bis 50
über 500 g bis 1

r i 20Se
kg

desgleichen

5. Warenproben: bis 250
über 250 g bis 500 g.

Miſchſendungen: bis 250
über 250 8 bis 500
über 500 g bis kg
Pakete:

desgleichen

desgleichen

Fern zone
(über 75 m

Nah zyne
(bis 75 km)

bis s ke 175 1,35b. 5 kg b. 10 30 2,50üb. 10 kg b. 15 kg 83

üb, 15 kg b. 20 k. 6Sperrige Pakete 50 Zuſchläg, auf durch
teilbare Summe nach oben abgerundet

Unfrankierte und unzu
reichend frankierke werden

nicht befördert

Unfrankierte und Uunzu
Leichend frankierke. wie
Hei gleichar gen gewöhn

lichen Sendungen
77

3. Einſchreibſenbungen:
1. Einſchreibegebühr 30
2. Gebühr wie für eine gleich

artige gewöhnliche Sendung
Wertſendungen:

Gebühr wie u
e Einſch

für je 1000 Teilvon 1000

Poſtanweiſungen e4 a 06 35 e5 M bis en on a100 bis 260 60 Unfrankiert unzuläſſig.
r. 250 C bis 500 80500 C bis 1000 De

Poſtſcheckverkehr (Aszahl.).
feſte Gebühr

2. Steigerungsgebühr von o
Tauſend auszuzahl. Beträgs

18. Spnſt. Nebengebühren:
Nachnahmevorzugs

gebühr 25Zuſtellungsgebühr
(Zuſtell.-Urk.) 40

Dringende Pakete 2
Rückſcheine 4040Laufgettel 9Unbeſtellbarkeits s
meldung 50BVoll macht 1

Abhol. Erklärung

10 4
vom

2. Telegramme:
im Orte d. Wort 8 mind, 80
i 7

e

Die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur (Sektivn Halle)

3 244384des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

22, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Ehe Gertrud zur Beſinnung kam, ſtürzte er auf ſie zu und riß

ſier in ſeine ArmeSie rang mit ihm Später wußte ſie nicht, ob ſie um Hilfe
geſchrieen oder ob umſtürzende Stühle Lärm verurſacht hatten.

Plötzlich erſchien durch die zweite Tür, im Nachthemd, kreide
weiß und mit verſtörten Augen, die kleine Elfriede und hinter dieſer
ihre Pflegerin.

Ein markerſchütternder, herzzerreißender Schreil! Das Kindchen
warf beide Arme empor, wollte auf ſie zueilen, brach zuſammen und
an ſteif hintenüber um, Martha, die ſogleich zugriff, in den Schoß
allend.Eine kurze, grenzenlos quälende Atemnot, bei der das Zarte
Köpfchen wie im Krampfe hin und hergeſchleudert wurde ein
pfeifendes Luftholen und es wurde ſtill totenſtill.

Die Pflegerin kniete, das Kind im Schoß haltend, am Boden.
Berndt hatte Gertrud losgelaſſen und ſah ernüchtert auf dieſen

e Vorgang. „Hilfel! Tropfen! Einſprißung! Ein
rzt!“ kreiſchte er endlich wie wahnſinnig.

Zu ſpät Es iſt vorbeil“ ſagte Martha leiſe und ernſt
Hertrud kniete neben ihr nieder und beugte ſich über die kleine

Tote, auf deren wächſernem Antlitz noch die Tropfen des Todes
chweißes ſtanden. „Friedel, Elfchen, liebes Friedel,“ flüſterte ſie auf

luchzend.
„Den Hofrat! Holt den Hofrat!“ BVerndt raſte zur Wand und

drückte auf all die Leitungsknöpſe, von denen einzelne ins Hotel führten.
Eine Stunde des Schreckens folgte. Die Angeſtellten kamen an

eraſt. Der Hofrat wurde geholt.u ihrem Bette lag tot die arme kleine Elfriede, und neben ihr,

bald kuteend, bald ſtehend oder ſitzend befand ſich ihr Vater. Entweder
erging er ſich in wilden Selbſtanklagen und Verzweiflungsausdrücken
oder er verfluchte Gertrud.

„Sie iſt ſchuld! Sie hat nicht zugeſchloſſen! Eine durchtriebeneKangille iſt ſie, eine abgefeimte Perſon Sie hat mein Kind getötet!

Jch ſchlag ſie totl“ raſte er. eGertrud hatte ſich ſchnell angezogen und in blinder Haſt ihre
Sachen gepackt. Als der Morgen dämmerte, und die Vögel draußen
anfingen, zu jubilieren, griff ſie nach ihrer kleinen dandtaſche. „Blei
ben Sie ihm zur Seite, Schweſter Martha“, bat ſie die ſtille ältere
Perſon, die ihr geholfen hatte. „Er tut mir unſagbar leid

Gewiß iue ich das, Fräulein Meinhard, ſorgen Sie ſich nicht.
Ich bleibe bei ihm, ſolange er mich braucht. Er tut mir auch leid,
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denn er handelte aus Trunkenheit. Jch bemerkte es gleich, als er ins
Zimmer trat.Arme kleine Elfriede, nun bin ich an ihrem Tode mitſchuldig!“
ſagte Gertrud unglücklich.

„Das iſt ja Unſinn! Reden Sie ſich bloß das nicht ein“, meinte
die Pflegerin. „Der Herr Hofrat und ich wußten, daß ſie nicht mehr
lebendig von hier fort kam. Sie war am Ende! Machen Sie ſich
bloß keine Gedanken! Und laſſen Sie ſich den Koffer holen, ſobald
Sie eine Wohnung geſunden haben. Jch bin ſicher, ex ruft Sie zurück!“

„Jch würde, auch wenn Elfriede noch lebke, keine Stunde länger
im Dienſte ihres Vaters geblieben ſein, Schweſter Martha!“ ent
gegnete Gertrud feſt. „Hier, geben Sie ihm den Ring und alle ſeine
Geſchenke und ſagen Sie ihm, daß ich auch auf das Gehalt verzichte.“

Das ſehe ich aber nicht ein. Heute iſt doch ſchon der ſechzehnte.“
„Gleichviel! Grüßen Sie Herrn Berndt, wenn er ruhiger ge

worden iſt, von mir. Jch vergebe ihm ſeinen ſchnöden Uberfall, für
den er ſo bitter vom Schickſal getroffen worden iſt. Und ſagen Sie
ihm, daß ich Elfriede liebgewonnen habe und nicht vergeſſen werde!“

Gertrud ſchüttelte verſtummend die verarbeitete Rechte der Pflege
rin. Sie warf noch einen Blick auf die Tür, hinter der die kleine
Tote lag. Sie erzitterte, als ſie das Weinen und Toben des unſeligen
Vaters vernahm.

Erſchauernd wandte ſie ſich ab und ſchritt durch den morgenfriſchen,
betauten Park.

Siebentes Kapitel.
Es war ein ſtürmiſcher Oktobertag, als vor der Villa eines Ham

burger Großkaufmanns eine Droſchke vorfuhr. Auf der Alſter trieb
der Wind ſchaumgekrönte, kleine Wellen vor ſich her, über denen die
Möven wie aufgepeitſcht hin und herſchwirrten. Der Sturm ſauſte
durch die Baumwipfel des kleinen Parkes, der das Haus umgab. Die
großen Zweige bogen ſich ächzend, Haufen trockener Blätter wirbelten
auf die Beete und die feſtgewalzten Kieswege nieder.

Jm Tordurchgang ſtanden der alte Gärtner, ſeine Frau und zwei
Stubenmädchen in der ortsüblichen Tracht. Die ſauberen, voſa Kaktun-
kleider, die weißen, geſtärkten Stickereihäubchen und Schürzen machten
einen freundlichen Eindruck. Alle Geſichter zeigten lebhafte Bewegung

Ich hab ihr geſagt, daß ſie zu meiner Mutter ziehen ſoll bis ſie
eine neue Stellung gefunden hat ſagte die eine, „mir tut das arme
Mädchen ſehr leid. Mitten im Monat findet ſie ſo leicht nichts
Paſſendes!“

Leicht hat ſie es wahrhaftig nicht gehabt. Die Launen von un
ſerer Frau Sengtor und die ewige Wut von unſerer jungen Frau Kon
e Fräulein immer ſo viel feiner und ſchöner ausſah! Jch

anke!“
„Das war die reine Eiferſucht, weil der Herr Konſul ſo freund

lich zu ihr war!“Aber ſo plötzlich? Nachdem ſie kaum vier Monate bei unſerer
Herrſchaft war“, meinte der Mann und kratzte ſich zweifelnd hinter

dem Ohr. „Jch weiß nicht, aber ſie muß doch unſerm Herrn ſchöne
Augen gemacht haben. Von nichts kommt nichts.

e Herr Poetke, ich lege meine Hände dafür ins Feuer, daß
Fräulein nichts dafür kann. Sie iſt immer wie verfroren geweſen,
ſobald Herr Konſul oder Herr Fredy ins Zimmer kam. Dann hat
ſie nicht aufgeſehen von ihrer Handarbeit, hat den Tee gemacht und
herumgereicht mit ſtockſteifer Miene, da leiſte ich einen Eid drauf!

„Jch auch! Der Herr Fredy iſt ihr nachgeſtiegen, und das hat die
Frau Konſul bemerkt. Und als ſie ihn vor Fräuleins Stube abfaßte,
da ging es los.“

„Na, war die Meinhard denn ſtill
Da kommt ſchon ein WagenAlle ſpähten hinaus. Eine Droſchke fuhr vor. Der Diener, der

ſie geholt hatte, ſprang heraus und kam dann mit dem Kutſcher ins
Haus, um den Koffer zu holen.
Gertrud Meinhard ſtieg in aufrechter Haltung mit ruhigem Geſicht die Treppe hinab. Einige Minuten blieb ſie neben dem Perſonal

e um allen flüchtig die Hand zum Abſchied zu reichen, als auch
chon aus dem Zimmer Sturm geläutet wurde.

Die beiden Stubenmädchen ſtoben davon. m
Nur der alte Gärtner und ſeine Frau geleiteten die Scheidende
zum Wagen.„Grüßen Sie meine Schweſter“, ſagte die brabe Frau mit feuchten

Augen, und haben Sie Mut. Bei meinen Leuten ſind Sie gut auf
gehoben, bis Sie was Beſſeres gefunden haben.

„Jch danke Jhnen, Herr und Frau Poetke. Und auch Jhnen“
ſagte Gertrud zu dem Diener gewandt, der den Koffer auf dem Bockgehoben und r Handtaſche und Hutſchachtel gereicht hatte.
Noch ein Händedruck, ein letzter Blick in freundliche Augen, und
ſie fuhr davon, ohne ſich noch einmal nach dem reichen Hauſe umzu
ſehen, in dem Hochmut, Eiferſucht, Kleinlichkeit und Langeweile ſie

tagein, tagaus gequält hatten. SGertrud lehnte nach der ſchlafloſen Nacht müde den Kopf an und
ſchloß die müden Lider. Sie wollte nicht denken und die Überregung
kam ihr zu ſtatten, denn die Flucht der Gedanken wurde abgelöſt von
einer in dieſem Falle wohltuenden GleichgültigkeitSo langte ſie bei der Schweſter der Gartnersfrau an

Frau Kern, auf ihre Ankunft vorbereitet, einpfing ſie über
freundlich und führte ſie in ein behagliches Zimmerchen, das gef

leer ſtand. I„So, nun ruhen Sie ſich man aus“, erklärte ſie im breiteſten
burger Tonſall, „meine oll Schweſter hat mir ſchon immer er
was Sie für ein liebes, ſeines Fräulein ſind, und wie der Satan
Frau Konſul, Sie geplagt hat. Poetkes haben ſich man imm
wundern müſſen, daß Sie es ſo lange ausgehalten haben

Gertrud e einige Worte, fiel aber matt auf das ſtein
Sofa nieder, als ihre Sachen abgeſtellt worden waren.

(Fortſetzung folgt.

bis



ſamte Einwohnerſchaft einladet. Als Redner hat die Liga
den bekannten Politiker Dr. Stadtle re Berlin gewonnen, der über
kas Thema: „Der Fortgang der deutſchen Revolution
ſprechen wird. An den Vortrag ſchließt ſich eine freie Diskuſſion an.
Wir verweiſen im übrigen auch auf das Jnſerat in der vorliegenden
Nummer unſeres Blattes.

8 Leunawerke, 29. Sept. Der von den Angeſtellten der Baracken
verwaltung am verfloſſenen Sonnabend im Saale des Gaſthauſes zur
„Schönen Ausſicht“ veranſtaltete Unterhaltungsabend mit Tanz nahm
bei äußerſt reger Beteiligung geladener Gäſte den ſchönſten Verlauf.
Es war eine geſunde Jdee von den Veranſtaltern, einmal im engſten
Kreiſe einer geſchloſſenen Geſellſchaft dem ſo beliebten Tanzvergnügen
huldigen zu können. Das ganze Arrangement lag in bewährten Händen
und ſo waren denn auch die zahlreich erſchienenen Damen und Herren
pollauf befriedigt. Schon der hübſch dekorierte Saal machte auf die
Beſucher den beſten Eindruck. Nach drei Muſikſtücken der Kapelle,
unter Leitung des Kapellmeiſters Sch uch ging man zum Tanz über,
wobei ſich denn auch die älteren Herren einmal ungezwungen be
teiligen konnten. Zur weiteren Verherrlichung des Abends trugen die
von dem neugegründeten Zitherverein „Leung“ mit Exaktheit aus

eführten Zithervorträge bei. Der junge Verein legte damit Zeugnis
eines Könnens ab und erntete hierfür großen Beifall. Eine Gaben-

verloſung, die durchweg ſchöne Geſchenke aufzuweiſen hatte brachte
manchem einen hübſchen Gewinn. Zur allgemeinen Heiterkeit trug auch
die ſo beliebte Saalpoſt bei. Die Stimmung unter allen Teilnehmern
war bis zum Schluſſe eine ſehr fidele und man konnte nur allgemeines
Lob hören über die ſo ſchön verlebten Stunden. Nicht unerwähnt ſei
guch die Bewirtung des Gaſtwirtes Schröter. Mit dem Wunſch auf
Wiederſehen trennte man ſich nach Schluß des ſo ſchön verlaufenen

S Biſchdorf, 30. Sept. Die Trichinenſchau für die Schaubezirke
Biſchdorf und Knapendorf iſt dem Trichinenſchauer Klei hier über
tragen worden, nachdem der bisherige Trichinenſchauer Pathe in
Biſchdorf ſein Amt niedergelegt und die Beſtallung des Trichinen
ſchauers Kohſe in Knapendorf zurückgezogen worden iſt.

Die Deputate der Landarbeiter
Entgegen einem Beſchluß des Deutſchen Landbundes, äußerte ſich

der Reichsernährungsminiſter hierüber wie folgt. Bereits durch Er
laß vom 3. Februar 1919 iſt im Jntereſſe des ſozialen Ausgleichs auf
dem Lande angeordnet worden, daß künftighin alle Landarbeiter als
Selbſtverſorger zu gelten haben. Das Recht auf die Selbſtverſorger
ration kommt bei Getreide, Kartoffeln und Milch auch den Famillen
angehörigen des Landarbeiters zugute, ſoweit dieſe mit ihm im gleichen
Haushalt leben und nicht in anderen Betrieben beſchäftigt ſind. Eine
völlige Freigabe der Deputate in den noch bewirtſchafteten Früchten
kann ich aber leider vorerſt nicht in Ausſicht ſtellen. Abgeſehen davon,
h eine allgemeine Freigabe die allgemeine Verſorgung ernſtlich ge
fährden wird, würde dadurch auch dem Schleichhandel ernent Vor
ſchub geleiſtet werden, da erfahrungsgemäß gerade in jüngſter Zeit
Deputate in einem Maße vereinbart wurden, die das Nahrungsbe-
dürfnis der Landarbeiter und ihrer Familien weſentlich überſteigen
Jch weiſe auch darauf hin, daß gerade das Recht der Landarbeiter auf
Selbſtverſorgung in weiten Kreiſen der induſtriellen Arbeiterſchaft auf
Widerſpruch geſtoßen iſt. Hafer, Hülſenfrüchte und Buchweizen wer
den zudem künftig nur in noch näher zu beſtimmenden Mengen im
Wege der Landlieferung erfaßt. Die Deputate in dieſen Früchten
können alſo nach Erfüllung der Umlage von den Arbeitgebern voll ge
währt werden. Durch die Erhöhung der Selbſtverſorgerrationen für
Brotgetreide auf 12 Kilogramm und für Gerſte auf 5 Kilogramm für

Die Amtsvorſteherwahlen im Kreiſe Merſeburg

die in der Kreistagsſizung am Sonnabend dieſer Woche getätigt wer
den, erſtrecken ſich auf die Amtsbezirke: Altranſtedt, Altſcherbitz, Curs
dorf, Deliß a. S. Delitz a. B, Dölkau Dürrenberg Frankleben,Großgörſchen, Großgräfendorf, Holleben, Kißen Kleinliebenau, Men
chau, Niederelobican, Schkopau, Teuditz, Wallendorf und Wehlitz.

Jm ganzen werden alſo 19 Amtsvorſteher und 19 Stellvertreter ge
wählt. Die Wahl iſt eine Einzelwahl nach Mehrheitsprinzip und er
folgt nach dem neuen Geſetz vom 9. Auguſt 1919 durch die Kreistage,
denen bisher ſchon das Vorſchlagsrecht zuſtand. Bei der Auswahl der
Perſönlichkeiten iſt vom Kreistäge den verſchiedenen Verhältniſſen in
den einzelnen Amtsbezirken Rechnung zu tragen. Die Dauer der
Wahlzeit der auf Grund des vorliegenden Geſetzes Gewählten iſt vor
ausſi lich nur e da nach der Verabſchiedung der neuen Ge
h etze in der Preußiſchen Nativnalverſammlungwieder Neuwahlen ſtattfinden werden. Die Wahl ſelbſt hat durch amt
liche Stimmzettel zu erfolgen bei öffentlicher Wahlverhandlung und
Wahlermittlung. Die neugewählten Amtsvorſteher und ihre Stellver
treter bedürfen der Beſtätigung durch den Oberpräſidenten. Bis zu
ihrer Einführung in das Amt bleiben die bisherigen Amtsvorſteher
in Tätigkeit, doch endigt die Amtszeit der vom Oberpräſidenten er
nannten Amtsvorſteher und Stellpertreter am 31. Oktober d. J. Jn
der im Miniſterium des Jnnern fertiggeſtellten neuen Kreisordnun
ſind die künftige Stellung des Amtsvorſtehers un
ſeine Befugniſſe völlig umgeſtaltet worden. Das bisherige Syſtem der
Polizeihezirke, das den Amtsbezirken zu eigen war ſoll gänzlich fallen
Sie erhalten den Charakter von Kommunalbezirken. Der
Amtsvorſteher ſoll als kommunaler Selbſtverwaltungsbeamter von der
Amtsver ſammlung gewählt werden, deren Wahl wiederum
von den Gemeindeverwaltungen nach dem Verhältniswahlrecht erfolgt.

W
Tagen mit iben „Heute Nacht allgemeines
die Ankündigung für
ſonen nachts mit Handwagen ausgerückt und

tun übrig bleibt.
S Delitz g. B., 80. Sept. ZumTrichinenbeſchauer für den vereinigten

Trichinenſchauer des BeSchaubezirk Delitz I und II iſt der bisherigezirks I. Herr Reinhardt, beſtellt Porven

in allen Jarben vorrätig
Otto Stiebritz,

Gotthardtſtraße 32.

Gutes dauerhaftes

Gummiband
für Strumpfbänder

Max Käther, Samale GStr 21.

Meneueste dentgche Mod

Preis M. 2.50.
a Schnittmuſter ſofort. l

Alleinverkauf
Srz-Hildebrandt, kl. Ritterſtr. 13

Immer zahlreicher ſtrömen unſere Volksgezoſſen,
aus den feindlichen Ländern oder den beſetzten Gretz-

gebieter vertriehen, zu uns herein. Es iſt unſere
Pflicht, ihnen, die oft alles verloren haben, zu helfen
Harum, Mithürger, geht, ſoviel ihr könnt! Gaben
imnt an unſer Konto 435 hei der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Der Ausſchuß der Rück

8

Lauchſtedt, 30. Sept. Jn einem Nachbarorte ſtand in den letzten
eide an die Türe des dortigen Gutshofesgeſchrie-

Kartoffelmaußen“. Man hielt
Scherz aber tatſächlich waren 15 20 Per

t haben auf einem Kartoffelfelde ſo fleißig „gearbeitet“, daß dem Beſitzer nicht mehr viel zu

zugehen.

Delent

An den Vortrag

den n und Monat wird dem Wunſche der Landarbeiter auf erhöhte
Naturallieferung Rechnung getragen. 
heit muß ich daher bitten, den Wunſch nach völliger Freigabe der Depu
tate vorerſt noch zurückzuſtellen.
Staatskommiſſar für Volksernährung die nachgeordneten Behörden,
mit allem Nachdruck darauf hin zu wirken, daß die
den Geſetze und Verordnungen verſtoßenden Beſch
ſationen des Deutſchen Landbundes nicht zur e e gelangen
und, ſoweit es bereits r r iwerden. Nötigenfalls iſt gegen die verantwortlichen

Jm Jntereſſe der Allgemein

Darauf erſuchte der Preußiſche

t en die beſteheniſt von Organi

geſchehen, umgehend wieder rü
erſonen vor

a gemacht

S

Am Donnerstag, den 2. Oktober, abends 8 vhr
findet im „Neuen Schützenhaus“ eine

öffentliche Volksversammiung
gtatt, zu der die gesamte Rinwohnerschaft von Merseburg

hiermit eingeladen wird.
Redner des Abends ist Dr. Stadtler- Berlin.

wen Der Fortgang der deutschen Revolution
sohliebt sich freis DiskussionLiga zum Schutze der deutschen Kultur

(Sektion Halle).

wandererhilfe für Merſeburg.
Hr. Tanbe, Vorſtzender.

Alvttol tötet sicher alle Krankheitskeime ohne die Sohleim-
haute zu reizen. Aivitol sehützt vor Ansteckung. AlVirol
peseiügt unter Garantie Weissfluss, Vaginal-Katarrhe, Ent-
ründungen, üblen Gerneh und beugt Prauenkrankheiten vor.
Alvitol schütet vor vorzeiti Verblüben und erhält Frauen

und Mädchen frisch.
Autfklärenäe Sohrift und Proben dureh Max Hahn G n. B. H.,
Berlin S. W. 68. Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien.

Nein bier T

dauert nur v ar keit

Akto Pranle, Mrgetrasss 69.

ſein an Stellen an
ſinden die er geren im

Hatle a. S., P 2 „Merſeburger Korreſpondent
oſtſtr

An- und Verkauf von
Hrima reiner

FTriegs- Anleihen und
anderen Wortpapieren
Beleitung v. Weripapieren,

Iypoiheken usw. Krecitge-

Uypoth.-ermitil

Pfund 16 Mark,

Schokoladenyulver,
Pfund 12 Mark,

große und kleine Tafeln
Schokolade,

Honigkuchen
zum Kochen und Eſſen

bei

Martha Hoffmann
ReichardtSchokoladengeſchäft
Gotthardtſtraße 14, 1 T.

Birwen und Minteräpfel

verkauft Franz Richter, Ver
längerung d. Rotenbrückenrains.

hat preiswert in kleineren und
größeren Poſten abzugeben

Feit, Menſchauer Mühle

Kalao

Ziegenzucht Verein

Merſeburg
Sonntag, den 5. Okt. 1919,

nachmittags 3 Uhr,

Mitglieder Verſammlg.
im Gaſthaus Zur grünen Linde.

TagesOrdnung wird in der
Verſammlung bekannt gegeben.
U. a. Anderung der Vereins
ſatzungen. Der Vorſtand.

Es können zirka 100 Zentner
Haferſtr o 5
glieder abgegeben

Bedarfsmeldung
abend bei mir.

Geſchäftsführer.Mäder

r 43.
Bildungsabend

werden.

Montag, den 6. Okt.,
im Herzog Chriſtian

Gymnaſialdirektor
Dr. Pilling:

Anſelm
Feuerbach

Zur Vorbereitung
Sonntag, den 5. Okt.,

Ausſtellung
von Büdern

von Feuerbach
in der Aula des Gym
naſtums, von mittags

11 5 Uhr,
Eintritt frei.
Die Leitung

der BildungsAbende.

Starke

handenen
hat zu verkaufen

Kalfer, Lüringer Hof.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

en.

bis Mittwoch

chloßgartenſalon
wird auf vielfachen Wunſch bis Sonntag verlängert

Gebſſnet: ne r
Sonntag 10—12 und 2—5 Uhr.

Eintrittspreis 1 Mark. Eintrittspreis 1 Mark.

ihm Kommunglaufga b
der Gemeinden liegen.

xiſtenz der
abſichtigt iſt,
führen. Dies dürfte dann in einem Beſchlußverfahren geſchehen, wäh
rend es jetzt nur durch Geſetz möglich iſt.

Bücherei der Unterhaltun
Fortbildung aus allen Wiſſens

(Ballen) an Mit

Delta Fradengruppe.
Sonnabend, 4. Okt. abends 8 Ahr, in Rülkes Gaſthaus,

uſere Finanzlage in Gegenwart und Zukunſt.

Gerr Hch. BartelsWalbeckh)
Mitglieder und gleichgefinnte Gäſte, auch Herren, ſind

dazu eingeladen.

Die
öffentl. Leſehalle im „Herzog Chriſtian
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.

Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit
ſchriften liegen aus.

Monatsleſekarte Preis 50 Fig.

en e M.amilienMonatsleſekarte M.FamilienJahresleſekarte 5, Mk.
ageskarten 10 Pfg.Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian zu haben

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt
nicht geſtattet.

Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.),

Gchiteßk

Freitag, den Oktober 1919
Manats Versammlung.

Nach d. Berſammlung Schießen.
Vollzählig. Erſcheinen erwünſcht.

Der Borſtand.

Du
Il Jolshüetere

im Herzog Chritlan

Eröffnung
Sonntag, den 5. Oktober.
Ausgebe von Bücher
jeden Sonntag, mittags von

12—1 Uhr. e r
gebieten.

Während dem Amtsvorſteher jetzt im weſentlichen nur Polizeibefug
niſſe zuſtehen, wird ihnen in dem Entwurf das Armen weſen und
Wegeweſen übertragen werden, und außerdem wird geſtattet

en zu überweiſen, die jetzt in der Hand
Auf dieſe Weiſe können kleine Gemeinden zu

roßen leiſtungsfähigen Verbänden zuſammengelegt werden, und diee rn Berehen n kann ein Ende finden. Be
ies Verfahren ſpäter auch bei den Kreiſen durchzu

Pyosttübun

Iwo Ida hörsel
Direktion A. Dechant.

Mittwoch, den 1. Okibr. 1919,
abends 128 Uhr.

Exöſfnungs Vorſtellung
der Winter-Spielzeit:

Zum erſten Male!

Her Lebensſchüler.
Kommödie in 4 Aufzügen von

Ludw. Julda.

SFreitag, den 8. Oktbr. 1919,
abends 8 Uhr

Die heuſche Guſanne

Operette in 3 Akten von JSegg
Gilbert.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Mittwoch, den 1. Oktober
findet im Saale des Caſtunos

inzu
der VollswehrKomp. Merſeburg

ſtatt. Tanzluſtige Damen und Herren herzlichſt willkommen
Anfang pünktlich 7 Uhr.

Her Vergnägnungsgausſchuß. ges

Ratskeller

Klinkß, Schooren.

Merſeburg.
Donnerstag, den 2. Oktober

Erſtes Künſtler Konzert
in der diesjährigen Winterſaiſon!

Ausgeführt von dem Görlach Orcheſter Halle a. S.
Anfang 7 Uhr. Eintritt 60 Pf. mit Steuer

eandennen- Verein

H. Kießler.

h

Nerger
Leitung: Kapellmeister Paul Franke.

e Wir suchen für unser Mandolinen- Orchester
e noch einige, im Notenlesen gewandte e

Mandolimeg, Ware oder lautenspieler

340 (avch Damen),e ebenso je einen Bassisten und Flötisten.
Zu melden während der Debungsabende 9

S jeden Dienstag und Donnerstag
ßekhen“.
e

„Strandsohblö
h i e Wo

im
Der Vorstand

Be S e
Achtung!

Wäſche
zum Waſchen

und Plätten
wird dauernd angenommen.
Liefere ſaubere Arbeit bei
ſoliden Preiſen. Auf Beſtellung
wird frei abgeholt und geliefert.

Frau Klara Brode,
Johannisſtr. 1 SJohannisſtr. 1

Achtung!
haft ſind Rheuma, Jſchias, Gicht,

erven, Herz u. Frauenleiden,
Bart u. andere Flechten, Ju
runkel, Unterſchenkelgeſchwüre c.
Gute Heilerfolge durch Licht,
Moor, Dampf, Jichtennadel,
Kohlenſäurebäder. Beſtrahlungen
mit Licht, Dampf u. heißer Luft.
VPibrationsmaſſage.
Jphaunishad Johannisſtr 10
1 Min. v. Markt. Fernruf 245.

Pro
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